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Erfolgreiche örtliche Angriffe östlich Charkow 
D«r F#lnd Im nördlichen Frontabschnitt in mehrtägigen harten Angriffsicämpfen 

geworfen Bombentreffer auf einen Kreuzer im Hafen von La Valetta 
^' i ihr^ir}^auptguaTticl^ J5.  März.  

Dit» Ot)erkommaiido d«r Wehrmacht 
);!bt t)ekannt: 

Auf der Halbinsel Kertsch wurden er­
neute Ani^riffe stärkerer Kräfte des Fein­
des abKOwlesen. Im Donez«Qeblet «chei« 
terten die andauernden »tarken Angriffe 
des Feindes an der Abwehr deutscher 
und rumänischer Truppen. Bei den er­
folgreichen Örtlichen AngHffen deutscher 
Truppen an der Front ostwärts Charkow 
erlitt der Gegner hohe Verluste an Men* 
i^chen tind Material. 

Im nördlichen Frontabschnitt haben 
Verbände des Heeres und der Wäffen-
in mehrtägisen harten Angriffskämpfen 
unter schwierigsten Gelände- und Wit­
terungsverhältnissen den in die eigenen 
Stellungen eingebrociienen Feind gewor-
ion und Oegenangriffe stärkerer Kräfte 
erfolgreich abgewiesen. Bei diesen Kämp­
fen hat sich die ^f-PoHzeidivision beson-
<lers ausgezeichnet. 

In al len Abschnit ten j jr lffci i  Verbünde 
der  Luftwaffe wirksam in die Urd-
känipfc ein.  

Im Hafen von Murmansk j icianj;  es  bei  
ruflat iKriff tH ein j irol ieres Handclssci i i f i  
M)\vit ;  Kai-Anlaj icn erheblich zu bescti i i -
di : . , 'en.  l")eutsi : l ic '  . läger schosscn im ho­
hen Norden sieben JaKdilug^euKe Jcs 
Musters f lurr icane und ein sowjetisches 
l ' luRzeuk'  ab.  

l : ine . lagdstaffel  des i ial ienischen r . \ -
])cdit ionskorps hat  .s ich au der Ostfront  
als  Beglci tscl iut /  deutsci ier  Flugzeuge 
besonders b*ewährt .  

nie iO. Panzerdivision hat  in mehr­
wöchigen schwüren Abwehrkämpien im 
Osten über 140 xuni  Teil  überlegene und 
von Panzern unterstützte Angriffe des 
Teindes unter  holien bluli , i ;en Verhisteu 
für  den (jeifuer abgewehrt  und l i ierbel  
insgesamt 65 F^anzer vernicl i tet .  

In Nordafri 'ka geringe beidersei t ige 
Spahtruppti i i igkeit .  

Scli iffsziele des Hafens La Valet ta  auf 
.Malta wurden am Tage in rol lendem I: in-
satz erfolgreich bonilxirdiert .  Hierbei  er­
hiel t  ein Kreuzer mitschiffs  einen Bom­
bentreffer ,  wJihrend andere Bombenein­
schläge in unmittelbarer  Nähe von zwei 
Handelsschiffen sowie In r>ockanlagen 
und im Arsenal  beobachtet  wurden.  Wei­
tere Luftangriffe r ichteten sich gegeji  
h ' lugpUitze der  Insel ,  Beglei tende Jrtger 
brachten zwei bri t ische Flugzeuge zum 
Absturz.  

All  der  Südküste Englands belegten 
Kampfflugzeuge in der  vergangenen 
Nacht die Häfen von Port land und W'ey-
niouth mit  Bomben.  Mehrere i i i i l i t i l r iscl ie  
/^iele wurden schwer getroffen,  

i3ei  wirkungslosen Angriffs  versuchen 
eines gemisciuen bri t ischen . lagd- tnid 
Bomberverbandes am Tage auf das 
französisvli-belgische Küstengebiet  ver­
lor  der  Feind durch Jagdabwehr acht  
Flugzeuge.  In der  letzten Nacht schössen 
Flak und Marineart i l ler ie  zwei bri t ische 
Bomber ab.  

zersidrungeiiflrflssißn Aosmasses 
im Haien von Murmansk 

Berlin,  25.  Mürz , 
Wie das Obcrkoiuniando der Wehr-

macht mit tei l t ,  beugten deutsche Kantpf-
t luHzeu^e im Hafen von Murmansk em 
^;rüßeres FrachUehiff  der  BolsehuwislL'U 
mit  mehreren Homben.  Der Frachtdamp-
fcr  lag am Mlttclkal  und nach ei-
nif icn Voll treffern in Hrand,  Noch län-
jj ;ere Zeil  nach dem Angriff  wurde das 
Scli iff  brennend beobachtet .  In den Ha-

I fenanlagen von Murmansk riefen weitere 
i l iombentreffer  Zerstörungen i^rötUen 
j Ausnialk 's  hervor.  

SOO-Kilo-Bombe Iral einen brilisdien 
i Kreuzer 

Bei den ^ 'estern durchgeführten Angrif­
fen deutscher Sturzkampfflugzeuge auf 
La Valet ta ,  wurde ein i tn Hafen l iegender 
leichter  Kreuzer von einer 5t)()-Kilo-
Bombe mittsehiffs  getroffen.  Weitere 
Bomben fielen zwisehen zwei grolk;  Han­
delsschiffe hart  neben die Hordwaml.  
Durch weitere zahlreiche l iotnbentri ' i ior  
wurden Lagergebäude und Arsenale in 
La Valet ta  besonders schwer mitgenom­
men. An Küstenbefest igungen und in 
Kais,  Dockanlagen und Unterkünften eni-
standen umfangreiche Zerst i t rungen.  l-) ie  
Bri ten verloren bei  diesen Kämpfen drei  
Flugzeuge.  

Kanada muss seine leizteo Scliills-
reserven aufbieten 

Die Auswirkung der deutschen U-Boot-
Erfolge 

S !  o c k h o I m ,  2j .  März,  
Die bekannte bri t ische Weltreisende 

Husita l 'orbes,  die dieser  Tage v{)n einer 
ausgedehnten Reise durch Kanada zu-
ri i ikkehrle,  veröffenll icht  im l .cjndüncr 
»Daily Telegraph« einen Bericht  über die 
holgen der Operat ionen deutscher U-
Boote im westl ichen Atlantik und in den 
amerikanischen Küstengewässern,  

Rosila l 'orbes erklärt ,  die kanail isr i ie  
Regierung müsse auf ihre letzlen Schiffs­
reserven zurückgreifen,  um gegen die ( le-
fahr der deutsehen U-Boote anzukämpfen.  
»Schilfe,  die schon als  Alteisen verkauft  

1 worden waren und auf den l- lüssei i  fern 
vom Allanlik darauf warteten,  verschrr^t-
tet  zu werden,  nnissen heute wieder in See 
stechen«,  berichtet  Rosita I 'orbes.  »Zer-
narbt  und verbeult ,  oft  mit  s tarker Schlag­
sei le ,  erhalten sie eine neue Mannschaft  
imd werden in See geschickt .  Sie sind zum 
Teil  mir  für  den Sommer gebaut ,  ja  sogar 
nur für  den Schiffsverkehr auf den Seen 
unil  t rdtzdem müssen sie,  v.cnn wir  Mu­
nit ion und Nahrungsmittel  an unsere Ver­
bündeten srhicken wollen,  den Wjii ter-
sl i i rrnen des Atlantik und der Arktis  aus­
gesetzt  werden.« 

Rosila l 'orbes erzählt  weiter ,  es  wimmle 
an der kanail iseheii  Küste von schiffbrü­
chigen Malroseii  und Offizieren.  Man habe 
eine Art  >>Sammeltagt ' r  der  Schiffbrüchi­
gen« eingerichtet ,  in das al le  geret teten 
.Wannschafien und Ofi ' i / icre torpedierter  
Handelsschiff*. '  gebracht  würden,  um von 
dort  aus möglichst  rasch erneut  eingesetzt  
zu werden . , .  

Elchenlauli zum Ritterlireuz für 
FlieQerleulnant streiow 

Anläßlich seines 6<). Luftsieges 
l  ül . ferhauptcjuart ier ,  A\ärz.  

Der l 'ührer  verl ieh dem Leutnant  Hans 
SIrelow, Staffelka[ntän in einem Jagd­
geschwader,  u; is  l ' ichenlaul)  zum Rit ter­
kreuz des hasernen Kreuzes,  und sandte 
ihm luichstehendes Telegramm: 

ifrln dankbarer  Würdigung ihres helden­
haften Einsatzes im Kampf für  die Zu­
kunft  unseres Volkes verleihe ich Ihnen 
anläßlich Ihres ()»i .  Lufisieges als  84.  Sol­
daten i ler  i leulschen Wehrmacht das la-
ehenlaub zum Rit terkreuz i les Lisernen 
Kreuzes.  Adii lf  Hil ler .s i :  

Die Stunde ffir lapans Flotte kommt 
Der Sprecher der japanischen Marine Uber deren bevor­

stehende Aufgaben 
T o k i o ,  2 5 .  M ä r z .  

Kapitän Hideo Hiraide,  der  Leiter  der  
Presseabtei lung für  Marinefragen im kai­
serl ichen Hauptquart ier  s tel l t  in einem Ar­
t ikel  in der  Zeilung »Tokio Nitschi  
Nitschi« fest ,  dal ' i  i l ie  kaiserl ich-japani­
sche Marine noch ihre volle Schlagkraft  
zu beweisen haben werde.  l . i r  gab der fe­
sten Lntschlosöcnheit  der  japanischen A\a-
rine Ausdruck,  nicht  nur überal l  in den 
Gewässern des Fazif ischcn und des Indi»-
sehen Ozeans i len l 'e ind zu siel len/  son­
dern,  fal ls  dies notwendig sein soll te ,  in 
al len Weltmeeren zu kämpfen.  

Die aufsel ienerregendeii  Seesiege Ja­
pans sei l  Ausbruch des Krieges seien nur 
ein Anfang gewesen und jelzl  sei  >>die Zeil  
für  die Strei tkräfte der kaiserl ichen AL'i-
r ine gekommen, ihre wahie .Macht zu ent­
fal len.« 

)»l"Ls s teht  zu erwarten,  dal i  t l ie  engli­
sche und die amerikanische Marine zur 
Gueri l la-Kriegführung ihre Zuflucht  neh­
men werden,  um einige ihrer  verlorenen 
Stel lungen zurüekzugewiimen«,  S(» erklärt  
Hiraide,  »aber unsere Schiffe und I ' l ieger-
verbände sind berei t ,  diese Versuche im 
Keim zu erst icken und i len Feind zu ver-
nichlen,  wohin er  auch immer entweichen 
mag.« 

»Wir haben noch einen weilen Weg vt)r  
uns ' j ; ,  erklärte Hiraide und mahnt das ja­
panische Volk,  die künft ige Kampfkral l  
der  USA nicht  zu unterschätzen und sich 
durchaus auf einen langen Kampf vorzu­
berei ten.  l i r  weist  daraufhin,  daß die USA 

im Gegensatz zu Fngland tr( j tz  ihrer  Ver­
luste ein l .and »der Besitzenden« si iuj ,  
dem reiche Ruhsfoffi |uel len zur Verfügung 
stehei^.  

Bombenhagel auf die Insel Corregidor 
In den letzten Tagen sind Japanische 

Strei tkräfle daran,  die rest l ichen Wider­
standsnester  auf den Phil ippinen und auf 
den Inseln Niederländisch Indiens zu be­
sei t igen.  

So warfen in einem .Wassenangriff  von 
bisher an der Flnlippinen-Front  noch 
nicht  erlebtem Umfange japanische Ar­
mee- i iml Marineflugzeuge gestern zahl­
reiche Bomben auf die Inselfesl img Cor-
regid(tr .  Im Verlaufe des Angriffes,  au 
ik ' i i i  nur ausgesuchte Formationen tei l­
nahmen, w'urde die gesamte feimll iche 
Flak zum Schweigen gebracht .  Riesi i je  
schwar/c Rauchwolken zeugten noch 
lange Zeil  von i ler  Wirksamkeit  des Bom­
bardements.  

Säuberunosaktionen auf Sumatra 
Auf Sumatra unternahmen japanische 

Truppen zur Zeir  Säuberungsoperat ionen 
gegen il ie  IJberbleibsel  der  feindlichen 
Strei tkraft ,  die sich in i las  Berggeländc 
etwa Inmderl  Kilomeier  westl ich von Me-
dan geflüchtet  haben,  um von hier  au^ 
einen Kleinkrieg zu fül iren.  Da die Japa­
ner al le  s trategisch wichligen Punkle a: i  
der  Osl-  und Westküste der Insel  besetzt  
hal len,  wird die Vernicl i tung i les Oegners 
nur noch eine Präge der Zelt  sein."  

Siegreicher Kampf mit 
dem Schiffsraum 

Von Konteradmiral Qadoiv 

Der gestr ige Wehrmachtberici i t  hat  
gemeldet ,  dal!  unsere U-Boote auf den 
Schiffahrtswegen zwischen den ameri­
kanischen Häfen wieder 13 feindliche 
Handelsschiffe mit  über 80 00f)  br t  ver­
senkt  haben.  F.s  is t  das die drit te große 
Versenkungsziffer  nach dem 14. d.  M.,  an 
wcichem Tage das Führerhauptquart ier  
bekaimtgab,  daß sei t  dem ersten Auftre­
ten t lei i tscher U-Boote an der amerikani-

Der Führer empfino Httnig Boris na 
Balgarien 

l ' i ihrcrl iauptquart ier .  März.  

Der l 'ührer  empfing am 24. Mäfi;  in 
seinem Hauptquart ier  König Boris  von 
Bulgarien und hatte mit  ihm eine lange 
und herzl iche Aussprache.  Die Bespre­
chung verl ief  im Geiste der  im Wcltkriei^ 
begründeten WaffenbrüdeT.schaft  unj  
Freundschaft  zwischen Deutschland und 
Bulgarien.  

Ahen-ds war König Boris  GaM des 
Rcichsnilnister .s  de.s  Auswärt igen vou 
Kihlx 'ntroip in dessen Quart ier .  

Am März stat tete König Boris  dem 
Keichsinarschall  Hermann Görins iw 
Karinhalj  einen Besuch a^b.  

.scheu Küste,  also binnen .5S Tageit ,  151 
feindliche Handelsschiffe mit  Insgesanu 
l i i jyiMMj brt  auf den Mecresi jrrund ge­
schickt  wurden.  

Diese und die anderen neuen,  r iesigen 
Versenkungsziffern hn Handelskrieg ver-
schärfefi  die Krise imi den feindlicheti  
Schiffsraum in einem Augenblick,  da be­
rei ts  Niederlage auf Niederlage die ai i-
glo-ainerikanische Kriegführung belastet .  
Unter  den zahlreichen Fehlrechnungen 
Roosevelts  befmdet sich mni auch die.  
welchen von dem »Scfi ießbefeh!« für  den 
US.\-Gelei tdicnst  im Atlantik ein Absin­
ken der Schiffsverluste erwartete.  Denn 
dieser  Befehl  löste den erklärten Kriegs­
zustand aus und eröffnete für  Untersee­
boote und Handelsstörer  d '^  freie Jagd 
vor der atnerikaniscl ien Küste.  

Ohne Zweifel  hal te  beim Gegner auch 
die Voraussetzung mltge.sprochen,  unsere 
U-I3<K)ie würden nach ihrem Aktions­
radius nicht  nt  der  Lage sein,  auf so gro-
fien Abstand von der Heimat,  rund 500(f  
bis  7r>00 Kilometer  von Ihrem Finsatz-
hafen entfernt ,  einen nachhalt igen Kreu­
zerkrieg zu führen.  So betrachtete man 
die ersten,  an sich schon sehr fühlbaren 
Verluste im Jänner (400 000 brt)  ai^ 
einen einmaligen Scii lag,  der  sich nicht  
fortsetzen oder wiederholen würde,  
t i leici izei t ig wurden al le  Inseln tmd Buch­
ten voij  Neufundland bis  z-ur Karibischen 
See auf etwaige geheime Treibstofflager 
oder .sonstige Stützpimktan2eicben 
durchsucht ,  ohne daß jedoch der gering­
ste Anhalt  gefunden worden wäre,  wie 
etwa von da aus die Versorffung d^r 
U-Boote vor sich gehen könnte.  Aber ini  
I 'ebruar sanken wieder 79 Schlffc mit 
5J5 4r»0 brt ,  davon durch U-Boote 448 
Tausend 4U0. und was der März erwar­
ten lälU. zeigen die bisherigen Ergeb­
nisse,  und niemand spricht  mehr von 
ei irer  vorübergehenden »stoßwxiset t<i  
Aktion.  

Hatten schon die Versenkungen mi-
ruit telbar vor Newyork und vor den an­
deren nordamerikanischen und den ka­
nadischen I läfen eine erhebliche Bdu-
stuug des Sicherheitsdienstes bedeutet ,  
so brachte der F.inbruch in die Karibi-
.sehe See,  die Beschiefjung von Arul>a 
und Curacao Mitte Februar,  den völl ig 
nncrwarteten Zwang mit  s ich,  nun auch 
den Verkclir  mit  .Mittel-  und Südamerika 
zu rat ionieren und unter  Gelci- tschutz zu 
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stel len.  Mail darf  uniiclmien.  daß ein 
; : ro | jcr  Teil  der  M>n.st  für  den Kn^Mand-
\crkelir  ci i iycset / ten USA-l^chutzsirci t-
KrJftc i iut i  inj  eigenen VerkclirM.y:ebiet  
\ inerikus in Anspri ici i  ^ 'cnomineii  wird,  

im übri '^ci i  haben auch diese ihrcTi  Zoll  
bezahlen nii issen,  denn ullein im Jänner 
\yurden in den mitt leren und nördlicl ien 
Seecebicten 5 Zerstörer ,  I U-fkxjt  uud 
ein Bcwaclier  versenkt ,  ferner das I ' l i i ,^-
/ei i ; ;mutterschiff  Audaji ty« und .? br i t i ­
sche Kreuzer.  

I .>ie I i ier i i i i t  für  die W'rtcidik 'nn;^^ de«^ 
a i laniiscl ien Seeverkehrs entstandenen 
( iefahrcn.  an denen die i tal ienisci iei i  
U-Boote mit  berei ts  über 50 000 brt  au-
erkenneiiswcrtei i  Antei l  l iaben,  erl ial ten 
icdoeii  erst  i l i r  volles Oewicht  im Ver-
•zieieh ini t  der  (iesanit la .y:e auf See.  An 
der Westsei te  der  USA meldeten die . la-
rancr die Vcrsenkini . i ;  von 1?S Scli i i fen 
mit  680 (KX"! bn.  die nescliüdii i i i i r .?  und 
Heseli la .^ci ial i i i ie  \ot i  weiteren Oi,  nicht  
;4ereciinet  .^00 "Sonstige« und gekaperte,  
alsowoli l  niei^t  kleinere Falir /euk'e.  Nach 
der Scli lacl i t  um Sin.uapiir  und Java knn-
/en allein Schiffe mit  über JOOOOO brt  
der  al l i i ' JMen J-"1iichli lot te  verloren.  Auch 
im Witiel ineer werden re,^^elniäl j iu - -  wie 
dien auch wieder in sröBcrem Umfan.i ;e  
• n  den beiden let / tei i  Ta^^cu • Schiffe 
des bri t i .scl ien Naclischulis  \ernich(ct .  
ebeii- i<) im Nördlichen f js ir ieer ,  

Aber das [ ' i ienuna ^Atlantikv oder 
_Pa/if ik '< hat  mcIi  nici i t  lösen lassen,  der  

V'erlu.si  der  Siuida-Insehi  und die Be-
drohun;;  Indiens,  der  austral ischen Kü­
sten tuid ( iewässer.  die l iedrohunj^ l la-
wais und der mncrikaniscl ien Westküste 
erzw!Ti, : :ci i  weiteren Miusat/  auch im l 'a-
/ . i f ik,  den nuni vorüberziehend l iai te  st i l l ­
iegen wollen.  Der japani .sche Kreuzcr-
kriek '  erfalU fcnier  den Indischeti  Dzean 
und damit  den Nachscimb für die Orient-
und Nordafrikaii ische ( '"ront .  der  is ' ieicl!-
ral ls  I i is l iL' i '  o l ine ( ielei tsehii t /  fuhr.  Die 
^e^eu Roosevelt '^  Willen ausgeplauderte 
Absici ir .  i tal iej i iscl i- l ' . rythrea als  Stütz­
punkt ULIS/ ' ,  11 bauet!  und die Bemüliunjien 
de (jaulle.s  tmi l"ranzösisci i  .Madagaskar 
• .Verden daran nichts  ändern können.  
Sefion spricht  Ün.^kuid einer f iefahr 
für  Ceylon,  . seh ieni  letzten Sti i t / .punkt 
l is t l ici i  von Aden imd von einer Zurück-
nähme der Wotflot le  auf Boii ibi iy an 
der indischen \^ 'e>^kii ,s te .  Wird,  wie 
manche Stimnieu vermitten lassen,  die 
Drientfroiu /u^ 'unsten der  X'erteidiKniv-C 
Indiens ab:^ebaii l .  so wird damit  nur der  
l ' ransporlweis^ vom i^ersiscl ien ( lolf  ost­
wärts  nach Bombay i ' ider  Karachi  ver­
lebt .  und die berei ts  herabi;eset / tcn l loff-
niuivren der  ^^ow. 'ets  ai tf  nachhalt ige Uu-
terstüt / . tnik" über Iran müssen weiter  
schwinden.  

Der Schwerpinikt  dieser  . ican/cn ( :nt-
wickhnii ;  Jic ' . , ' t  in  den Ilrroh^en der  L-
Büötc.  Ihre \ 'ersei ikunv;e]i  zwank'cn l :n: i ; -
iaj id /II  der  erneuten Offensive in Nord­
afrika,  um den Mitteimeerweic ^urüek-
/ t ierobeni  uiiü den / .ci irni ibei ideii  Um-
\\  eft  um Afrika /u ersparen.  Dieser  Kraft­
aufwand in Nurdafrika scl iwächte die 
\ 'er teidi i ; i in; j :  von .Maiakka uiid Sin. . ;a-
,)ur .  die Biudiui;^" der  Meimat-  und jMit-
te 'mcerflot ie  verbot  die l"ai tseudun;j :  s tar­
ker Scotrei ikri if te ,  Bcide.s  er leichterte 
den iapaii i .scl ien Sie. i : .  l iol iatkl  niul i te  mit  
meiner l . i i f iwaffc für  Sii i i^apiir  einsprin­
gen und verlor  den Liif tschnt/  meiner In-
>eln.  Japan aber erwidert  die üuter-
•-t i i t^inj :^.  die es  vün seinen europäiscl iei i  
Nerbündeten erhiel t ,  in Ciestal t  der  l i ier  
• ieschildcrtei i  neuen und ; j :ewahi;4en Bin-
dunz^cn des (icknier .s  hn l 'azif ik i ind bi-
diseheii  O/.ean intd durch .seine S;e;^ 'e  
über die feindlichen I ' lot teDreste.  

Am schwer.sicn \ iel leicht  wiej^t  fü*'  die 
l 'e inde der Verlust  an ' rai ikertomiaKC. 
üesoudcrs die USA mit  ihrem riesi^^en 
Ölverbrauch im Nordosten des Landes 
sind auf den ^ercßeltcn Seetransport  
\om (iolf  von .Mexiko und von der Kari­
bischen See dri i i .e:end auirewieseu,  so dal .» 
s 'e  eineu Teil  der  an r^iv.^^laud abi :etre-
tenen Tontui .^^e / t i rückforderi i  nml.hen.  
I 'ankscbiffe s ind nicht  durch andere 
l ' racl i ter  erset / :bar .  Mit  den bisher ver­
senkten Tankern ist  eine Trai isport lci-
•-rut i^ von jährl ich über 0 .Mill ionen Ton­
nen Ol verlorenKeffanücti  und durch 
nichts  / .u crsct / .en.  am weniis ' .s ten durch 
" ' lei tum^a'n über . i—lOOii  km. für  die der  
Stahl  fehlt .  

Wie aber für  die US.\  jct / i t  parado.xer-
weise eine ()1-Kuappheit  bevorstel i t ,  so 
droht  für  hin^land die im Sonmier nocli  
einmal.  verta;^tc harte Vcrkür / .unjs '  aller  
seiner Zufuhren an Lebensmitteln imd 
KricKSinaierial .  .Neue Rationiermik'cn 
wurden berei ts  dnrcl i j icführt  ut id s tehen 
noch bevor,  wie der bri t ische Krnäh-
riniKsminisler  ai ikündik ' t :  es  miiütcn be­
rei ts  die Reser\ 'eu an;;ej :r iffen \ \ 'erden.  
die l">nle is t  verbraucht .  Der Kampf mit  
detn Schiffsraum /eiut  last  noch stärker 
als  die Aufk' i iverhisle im Fmnirc.  wohin 
die Reise dieses Jahren seht ,  

„Gripps will Verlängernng der Sklaverei" 
Eino Rundfunkerklärung des indischen Nationalausschusses 

B a n g k o k ,  2 5 .  . M ä r z .  

Der indische NationalausschuU in Bang­
kok befaßt sich in einer Rundfunkerklä­
rung eingehend mit dem Staiin-Knecht 
Gripps und mit seinen wahren Absichten 
in Indien. 

Die Tatsaehe,  so heiHt es  in der  Erklä­
rung,  daß Gripps ini  ^^^last  des Vizekö-
ni.cjs  ab;^est icgen sei  und während der er­
sten Tj^e Besprcehungen mit  dem Vize-
könin,  General  Wavell  und dem A\ii] is ter  
im l-A'ekutivrat  des Vizekönigs abhalfen 
wert ie ,  zeigt  deutl ich,  daß Cripps 

als Vertreter des britisch-bolschewisti-
schcn Imperialismuj* 

und ii ieht  als  l ' reund Indiens f iekonimcn 
sei .  Wäre Gripps wirklieh als  Befürworter  
der  indisehen Unabhäujj j i^fkeit  gekommen, 
t laim hätte er  zuerst  die indischen l-ühicr  
; j ;etrolfen.  Gripps erklärte,  er  habe keine 
Zeit ,  if i  Indien heriunzureisen.  Wie ein 
Mof:julkaiser  I ial te  er  seinen test l ichen 
Kmplan. ' : ; ,  ? ;einen Durbar in Delhi  und 
fordere al le  i iul iseheii  Führer  an),  nae!i  
Delhi  VA\ kommen, um ihm ihren Tribut  
zu zollen,  überraschend sei  auch Gripps 
Bekanntmachung,  er  werde sich 

nur zwei Wochen in Indien aufhatten, 
weil  ihn dringende Geschäfte nach Lon­
don zin 'ückrnfen.  .Man müsse sicl i  wun­
dern,  wie Gripps erwarte,  die i iul isehe 
Fra;2;e in 1-4 Tagen zu lösen,  nachdem das 
indische Vt)lk fast  100 Jahre für  seine 
Freiheit  gekämpft  habe.  Der wirkliche 
( jrund für Gripps '  kurzen Aulenfhalt  l iege 
iedoch wahrscheinlich in seiner Äuljerung,  

!  er  werde den indisehen r t ihrern die Bc-
1 schlösse des englischen Kriegskabinelts  

bekanntgeben,  an deren Grundsätzen 
! nichts  mehr geändert  werden könne.  Ls 

handele sieh also in U' irkl ichkeit  um 

ein englisches Diktat, 
das dem indischen Volke aufgezwimgen 
werden solle.  Das nationalist ische Indien 
und vor al lem der Kongreß hätten jedoch 
mehrfach erklärt ,  Indiens Zukunft  könne 
nur in Indien selbst  und nicht  in London 
entschieden werden.  Hs bestehe daher 
keine .Möglicl ikei t ,  daß Gripps* Mission 
Lrfolg halx;n könne.  

Krieg und andauernde Versklavung 
l - ju Pressevertreter  hät te  Gripps ge­

fragt ,  ob England nicht  versuche,  Indien 
in den,  Krieg zu ziehen und ob seine Mis­
sion nicht  eine Kriegsmission sei .  Dieser  
indische Korrespondent habe die Über­
zeugung des nationalist ischen Indien zum 
.Ausdruck gebracht .  Gripps '  wirkliche 
Aufgabe sei ,  das int l ische Volk in einen 
Krieg für  den bri t ischen Imperial ismus zu 
stürzen,  i ler  Indiens Versklavung verlän­
gern würde.  

„Indien dari Englands Schicksal 
nicht teilen I" 

Neuer Appell Hash Beharik Böses an 
das Indische Volk 

I i)  e inem erneuten .Appell  forderte auch 
der in Tokio im I i \ i l  lebende indische 
Na.t ioiui lfstcnführer  Rash l iehari  Bose 
über den Rundfunk seine Laiidsleutc in 

Massenverhaitung von Matrosen in USA 
Darunter 5000 norwegische Seeleute - Scharfe Stellungnahme 

der Osloer Presse 

[  Indien auf,  s ieh diesmal i i icl i t  übertöl 'pelf i  
,  zu lassen und den Vorschlägen des Be­

auftragten Stal ins in London,  Gripps,  
kein ( lehör zu schenken,  welcher Art  s ie  
auch seien.  I is  sei  vollkorntnen natürl ich,  
so führte Bose u.  a .  aus,  daß die ge­
samte Weh den ei i>ji isch-indischcn Be­
ziehungen in diesem weltgeschichtl icheti  
Augenblick groll te  .Aufmerksamkeit  
scheti 'ke,  da infoige der  von den Aclisen-
inächtei i  empfangenen Schläk'c 

das britische Reich am Rande des. 
Zusammenbruchs 

siehe.  .Nicl i l  nur in Indien,  sondern in 
al ler  Welt  sei  es  Englands überl ieferte 
Poli t ik,  .seine beherrschende Stel lung 
nach dem Urtindsatz »teiJe und herr­
sche« zu behaupten,  wobei  es  sich der 
verwerfl ichsten Methoden bediene.  Um 
sich in Indien halten zu können,  habe es 
ferner Nachbar^ebietu wie Tibet ,  Nepal ,  
Hon.gkoiig und China ihrer  Unabhängig­
keit  beraubt .  In dieser  Stunde,  so fuhr 
Bose fort ,  sei  es  uncrläßlicl i ,  dal i  das hi-
dische Volk gründlich über die Taten der 
langjähri ; ;en bri t ischen Herrschaft  in In­
dien nachdenke t ind Mittel  und Wege 
finde.  

Indien den Indern und Asien 
zurückzugeben.  Schon aus den Doku­
menten der bri t isch-iudischen Regierun;^ 
19,^9 geht  eindeutig hervor,  dalJ  England 
nicht  beabsichtige,  Indiens berechtigte 
Unabliäuk^ij lkei tsordnung i inzuerkenneu.  
Mit  drast ischen iMaßnahniei i  sol l ten da­
her neue Pläne der bri t ischen Ränke­
schmiede durchkreuzt  werden.  Englands 
Stern sei  im Begriff ,  zu verbleichen,  und 
Indien dürfe Englands Schic1<sal  nicht  
fei len.  Die Inder selbst  müßten sich jetzt  
ihre Freiheit  erkämpfeji ,  die ihnen nicht  
ais  ( jeschenk von anderen überreicht  
werde.  

O s l o .  2 h ,  . M ä r z .  
Der F'S-A--« iei ieralstaatsanwnlt  Biddlc 

hat  JSOUO ausländische Handelsmalrosen 
auf i iordumcrikanischern Boden verhaf­
ten lassen.  Unter  diesen Matrosen.^die 
es  abgelehnt  hatten,  weiterhin für  Eng­
land und seine N'erbündetei i  hi  den Tod 
zu fahren,  befinden sich neben Briten 
und .Auv;eh(")r igen verschiedener neutraler  
Staaten auch .^ooo Norwe' . ;er .  

»Ein ErelKnis von sehr groller 
Tragwelte« ^ 

In Oslo und it i  k^mz Norwc;^eu ist  
diese Verhaftung die Sensation des Ta­
ges.  Unter  ; . ; rol . )en Balkeiiüberscl ir if tei i  
übernimmt die hiesige Presse die Me!-
dun.t ;  »Betrogene nonvo^ische Seeleute 
sagen sich von der Londoner Enii .^rai i-
teure, i ; ier im'^ los ' ' - ,  / )Von der  Z\\"an,i ;s-
arbeit  für  l^nii land ins ( iefäi iünis  der  
Plutokrateih ' .  -Der Dank für  die Blut­
opfer  in eukdischen Diensten ;  imd äli i i -
l ich lauten die Schlagzeilen.  

In den Leiiari ikeln betcnen die Oslour 
/ iei tui ik 'ei i  e insi inimig,  die \ 'erhaftuni:  sei  
ein I:rei :4nis  von sehr l iroUcr Tra, i ;weite.  
Wemi der ( ieneralstaatsanwaU der L'SA 
gegen . inno uorwe.viische Seeleute ein-
scl irei lei i  miiCte.  weil  diese ihre Schiffe 
verl iel ien.  so bedeute das,  dal . l  s ich die.se 
norwcij iscl ien Seemänner \ \m der Emi-
graiuenregieriuig in London lossagten 
und sich weik 'crten.  weiterhin ihre Haut 
auf der  Todesfal lr i  nach England zu 
Markte zi t  I ragen.  Die Verhaftung er-
iol .^-te a lso deshalb,  s tel l t  Aftenpo.stei i-
fest ,  wei!  die N^)rwe«er gegenüber der 
Londoner Schatiei ircuierung und geuen-
über l ' lngland und US \  den ( iehorsam 
verweigerten.  

In dieser  Situation,  so betont  die Baii-
ernzeitmik^ Mationen .  j iewinnt  der  Auf­
ruf  des norwegischen Reederverband' js  
Ul i  die im l 'ernen Osten befindlichen imr-
weKischeii  l iaiulelsschiife,  nach .Mök'üc I i -
kei t  japanische Häfen anzulaufen,  eine 
besondere Bedeutung,  hier  bietet  ^ich 
den norwegiscIiL' i i  Seeleuten dank dem 
Eii tseKenkoimiien der japanischen Rejj ie-
rung die letzte Chance,  ihre Schiffe für  
NorwcKen zu ret ten und gleichzeit i i :  aus 
der  Todesfahrt  für  England und USA 
herauszukonuneii .  

Wiilhie mncht in O^po^üinn 
Der einstifi:e Gegenkaiididat Ro<)sevelts 
erklärt: »Die KrievJiiJ'riing der USA Ist 

verpiiischt« 
B e r  1 i  n  2r>. März.  

Während Roosevelt  in der  ihm eige­
nen Art  s ich weiter  a ' ls  Aufschneider übt  
und mit  seinen geradezu irrsinnigen Er-
kläruMnen den beyieriv:  aber verfreblich 
auf Erfolgineldiingeii  wartenden Yankes 

\ \  imschlräuine vorgaiikeh.  bläst  sein 
einst iger  ( iejei ikai ididat  Willkie jetzt  mit  
einem .Male in die Opiwsit ionsfat ifare.  
Bei  der  Wandelba 'rkeit  dieses käufl ichen 
( ieschäfismacher '».  der  seine Meiinnvu 
i m m e r  d a n n  ä n d e r t ,  w e n n  e r  d a r i n  f ü r  
s ich und seine weitere Laufbahn einen 
besonderen Profi t  s ieht ,  versetzt  in 
Deutschland weii i . !s 'sLeiis  diese neue 
Schwenkung niemanden in Erstaunen.  

Aber als  .Xusdruck einer Stimme aus 
USA ist  seine Erklärung immerhin er­
wähnenswert .  E.r  schreibt  nach einer 
Meldung aus Washington in einem Arti­
kel  des Magazins .Lock«: .Tch sehe 
heute,  dai ' i  unsere Kriegführung ver­
pfuscht .  da.s  Arbeiten unseres Wivt-
scl iafiss> siems lal im;4elej ; t  und die" Moff-
mnik' .  e ine bessere Nachkriej^sweli  zu 
erleben.  .e;csch\vunden ist  

Willkie stel l te  in dem Artikel  auUer-
dcm fest .  daÜ er  nicht  den geringsten 
Wunsch hege,  vor der  Re;i iernn.vi  des 
New Deal  auf i rgend einen Posten bo-
i in 'en zu werden.  Er erklärte ferner,  dal l  
er  l ieber die Möglichkeit  zu freier  Krit ik 
haben wolle.  Dem Volk müsse klar  sein,  
wofür es kämpfe,  bevor es den Sieg er­
strei ten könne.  Wenn mau dem Volk 
nicht  die Wahrheit  sak^'e.  so werde das 
Er.v;ebnis mangelndes Vertrauen zur Re-
gieri imi sein.  

Woraus hervorgeht ,  dal . l  Roosevelts  
Schaurnschläj^ereien nicht  in al len Krei­
sen der \ 'erei i i i ; . ; tei i  Staaten für bare 
Münze genommen werden.  

Mililärische Durcbdrinî una ripr ibeio-
amerikanischen S'aalen 

S t o c k h o l m ,  J r i .  M ä r / .  

Die l-*<il i i ik der  \  creinigten Staaten ist  
in der  letzten Zeit  durch immer deutl i­
cher znta. i ieiretende niiHtärische Durch­
dringung der ibero-amcrikaii ischen Län­
der gekeimzeiciniet .  Es wird von der 
Besitznahme von Stützpunkten in Ekua-
di)r ,  Ouatemala,  Kuba und Venezuela be­
richtet .  Dazu kciiui iei i  W affenverscl i ik-
kum;eii  au andere zur ( iefolnschaft  be­
rei te  ibero-anierikanische Staaten wie 
Uruguay,  Peru und Brasi l ien.  Mexiko 
soll  vor al lem vötl i}s '  ins Schlepptau :^e-
nominen werden.  Nachdem die me.xika-
nische Regierung berei ts  vor kurzem den 
N'ereini i i ten Staaten freies Verfügungs­
recht  über Häfen und Elugsiützpunkte 
des Tandes einräumte,  t rat  nach einer 
Meldung aus W'ashington die me,\ ika-
i i isch-nordanierikanische \  erleidi ,ü: i inns-
konunission wiederum ziisamnjen.  Eine 
Abordnung der hras ' lumischen Luftwaffe 
miter  l ' i ihruii};  des Briuadeuenerals  ( io-
mes ist  ebenfal ls  i i i  \ \ 'ashington ei i ige-
tr  offen.  

Für eine der l<ühnsfen Taten der 
Seegeschichte 

Vizeadmiral Ciliax und Kapitän zur See 
Hoffmann mit dem Ritterkreuz ausge­

zeichnet 
B e r 1 i  n  ,  25.  AVirz.  

Der l 'ül irei  verl ieh aiO \ ' i>rsihlag lU's  
Oberbefehlshabers der  Kriegsmarine,  
Großiulmiral  Raeder,  das Rit terKreuz des 
Lisernen Kreuzes an Vizeadmira!  Otto Gi-
l iax,  Befehlshaber der  Schlachtsei i i t te ,  i i i id 
k 'apiiän zur See Kurt  Hoffmann,  Kom-
maiukmt t ies Schlachtschiffes Scharn­
horst«.  

Im Juni  HI41 übernaiim Vizeadmiral  
Gil iax als  Befehlshaber der" Schlacii i-
schiffe das Kommando über die in Brest  
l iegende deutsche Kampfgruppe,  beste­
hend aus den Sehinchtsehiffen »Schai ' i i -
horst '< mul »Gneisei iauv< und dem schwe­
ren Kreuzer '  Prinz lüigen«.  Ihm wurde 
die .Aufgabe gestelM, diesen Schiffsver-
band durch den Kanal  zu führen,  Vize­
admiral  Gil ia .v berei tete diese L'nterneli-
mung,  die zu den kühnsten Talen dt-r  
Seegeschichte gehört ,  umsichtig und mit  
TatkrafI  vor und führte sie dann mit  
größler  Schneid durch,  lü* selbst  legte 
dabei  hcichste persönliche Einsatzberei t­
schaft  und außergewöhnliche Tapferkeil  
an den Tag.  

Kapitän zur See Hoffmami ist  sei t  
Kriegsausbruch Kommandant des 
Schlachtschiffes »Scharnhorst« und hat  
sein Schiff  bei  al len reini loperat ionen mit  
hervorragender Tapferkeit  geführt .  Bei  
dcfi i  .Warsch der  Schlachtschiffe i lurch 
den Kanal  bewies Kapitän zur See Huff-
mann erneut  seine .• i i ißerordentl iche Liu-
satzberei tschaft  und persönliche Uner-
schrockenheit .  

FloMenverband im Millelnieer von 
italienischen Fliegern angegriflen 

R o m ,  2 . 5 .  M ä r z .  
l . )er  i tal ienische Wehrmachtbericht  vom 

.Mittwoch gibt  bekannt:  
Der Feind imternahm einen Luftangriff  

auf Bengasi .  Auch im Gebiet  von Athen 
warfen englische Flieger zahlreiche 
Spreng- und Brandbomben ab.  Einige 
Vorstadthäuser wurden beschädigt ,  ein 
Grieche getötet .  

Im öst l ichen A\i l telmeer griffen unsere 
Torpedoflugzeuge gestern einen l ' Iot ten-
verband an und trafen mit  Sicherheit  einen 
Kreuzer mit t lerer  Tonnage,  

Pri icl :  oi iJ  Verlag:  Marhuri^er  Verla«- und Pri ickercl« 
<ics.  III  l ) .  11.  — VerKicsIci tune:  l^goti  Uamii^urlucr:  
t luuptscl ir if t lcl lcr;  Anton Ocrsclkick:  ul le  In IVla ' 'burf  

D.  J. r>i . i i i .  n ; )dt ;us'ig 6 .  
Zur Zeit  lür  Anzcit ien die Preisl is te  Nr II vöi iTl  . lunil im 
t: l i l t iK.  Aiislal l  der  Llefrrunn des iJlut tcs hcl  l 'ül iercr  
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Ritterkreuzträger Hauptmann Bradel borichlet über Kämpfe von Narvik bis Kreta 

i " i o r l i i i .  J5. Wär/.  
W e n n  R i t t L ' r k r c i u t r a k ' t - ' r  v u i i  i h r e n  V.Y-

Ichnusioii  bcricl i tcn.  .sch!a:s 'L-i i  s ie  dk Mö-
rer  in i l i rei i  Hann,  besonder!-  dann,  weini  
s ie  an Brentipuiiktei i  des krick 'erisel iei i  
( ieschchens cii i i jc ,sci /?i  waren.  l 'J i ie  sol­
che Sdii ldernn;^ . i ;ab vor Vertreieri i  der  
ocir lscl ien Presse 1 lai ipt inaim der Luft­
waffe Rit terkreu/Jräi icr  Bradel .  Woli l  
wissen wj 'r .  dal .» \on unseren 1'I io. i iern in 
diesem Krie^ 'e  imsewöhnliehe und harte 
Leistunuen verlangt  werden:  wie viel­
sei t ig .sie aber sind,  das erfuhren wir  
erst  vün l iai ipt inaini  Bradol .  

Krster Lufttransport einer Hattcrie iiacli 
Narvik 

Fesselnd schilderte er  den ersten Lufl-
iransport  einer Batterie nach Narvik.  
hl .s  dort  der  Kampf in ein kri t isches,  ent-
schei 'd 'cndes Stadium trat .  V.s war am 
1.1 Apri l ,  dem ' l 'asie.  an dem die deut-
•schen Zerstörer  ihren let / . ten holdenmii-
t iK^ii  Kampf kämpften.  Maiiptniann Bra­
del  erhiel t  den Befehl ,  mit  seinen Ma-
>ieli i i iei i  die Batterie hei  Narvik auf dein 
Kis eines seirnrenen Sees /m landen.  
j?ab ei i i lKerniaUen j jenaue Karten.  Aber 
im wesentl ichen uuiri te  nach dem Knin-
paH f^efloK^en werden,  und / .wiw bei  
schlechtestem Wetter .  

Im Tiefflug bei  50 Meter  Wotkenliöhe 
mit  höchster  Bclastunj;-  f lo^^ der  . i ;cschlos-
.senc V'erbancl  nach Norden.  Als der  Staf­
felkapitän vor dem Narvik-l ' jord .y:rö-
f>erc Schiffseinheiten entdeckte,  nahm er 
als  »Landratte« an.  cs  . se ien  deutsehe 
Schiffe,  Erst  als  der  Verband von rasen­
dem Flakfeuer enipfanKeji  wurde,  merkte 
er .  daß er  sich lauschte,  Ks .w'elauk'  ihm. 
diese iTi  KmpianjLC y.w ent . i jel ien.  Wo aber 
war d€C Landcphit /?  Im Rombaken-
Fjord wurde der Verband eben noch 
ZeuKe des heldenhaften Fndkampfe.s  im-
•^erer  Zer.störcr . . .  

Bruchlandung, aber die (iescltiit/,c 
blieben heil 

Wcni . i ;c  Minuten.  l>cvor  der  Spr i t  zu  
Fi lde  war ,  wurde  der  vermut l iche  Lande­
pla tz  gefunden.  Kurz  entschlossen se tz te  
nul l  der  Staf fe lkapi tän  zur  Landunj ; -  im 
t iefen  Schnee  an .  ßrucl i landunjr .  

Heu übr i f fcn  Alasc l i inen s i i i ; j :  es  kaum 
hesser .  t ro tzdem aber  wurde  der  Auf­
t rag  erfü l l t ,  d ie  ( iebi r j rsar t i l le r i s tc i i  ka­
men ver i iä l tn ismäf . t i i ;  he i l  aus  den . \Ui-
'^ci i lnen.  

[n  f l iey;e i ider  has t  wurden die  e inzel ­
nen üeschütz te i le  ausüciadei i ,  denn t ler  
( ießner  hat te  den Finsat / i  aus  der  Luft  
sofor t  unter  Feuer  k 'cnonnnen.  

In den Reihen der Narvik-Känipier 

F;s  se la i ik^  den Männern ,  mi t  dem Ma­
ter ia l  über  den zw-eie inhalb  Ki lon\e ter  
lani re t i  Weg zu den deutschen Linien  
durch den t iefen  Scimce über  F 'e ls  und 
f i i s  l i inwe:^:  in  sec i t s  S tunden durchzu­
s toßen.  Der  Staf fe lkapi ' tän  und se ine  
Männer  re ih ten  s ich  wor l los  in  d ie  Rei­
hen der  Narvik-Känipfer  e in .  Zusammen 
mit  den .Matrosen der  Zers törer ,  e iner  
U-Boot-Besatzunn.  d ie  aus  ihrem ver­
senkten  Boot  ans  i8  Meter  Tiefe  aus­
s te igen mußte ,  und den ( iebi r i i^ iä jLjer i i  
des  Genera ls  Die ts  s t ; \nden s ie  nun in  

Die einzig noch brauchbare Maschine 

Aus den zu [ inich i^e. i ian.^a-neii  AUi-
scl i 'ucu bauten >ie die l 'unkanla. i^en an> 
und stel l ten somit  die \  erbii idnn' . ;  zu di 'U 
südlich kämpfenden X'erbänden l ier .  Naeli  
mühevoller  Arbeit  war die ei i i / i . . ;  
noch bi 'anclibare . lU suir tberei t .  ' I 'au-
>en"d Krie ' . r^v;eiai i . : :ene i ranipehen auf Fis  
ei i ie  Stanbalm und wirklici i  cn.  
die Maschine zu starten.  Die ina.^n.- t i -
scl ien St()rnn.^:cn in diesem er/ . re: . j ! , : i i  
f icbiete l iefen sie al lerdin ' , js  ohne Karle 
und nur nach Kompal» fl ie .^entl  we' tah 
\ 'on ihrem Bestinnmini .V'^ort  landen.  

Fs jjel i t  zum erstennial  j iesen Fn;; 'and 

_ Unerhfin spannend war auch der IJe-  ( 
r ieht ,  den Rit ierkren/trä. i iL 'r  Hauptmann 
i-Jradel  von seinem Finsatz . i ;e . ; ;en d 'e  
bri t ische Insel  .u:ab.  

'  Nach dieser  Schildernm: be'4,r i i [  nian.  
mit  welcher i .eidenseliaft  die Fl;e;<er hier  
am Werk waren,  den . \Un.  f l ie .^^erisel ies , 
Können.  Frfindnn,^s.uabe in immer neuen'  lebhaft  zu versie 

•-: i)r t  und n)ire, : ;emät; ' ' - i  über Ja> l 'e lu 
/ersireul  ' . :eibe t^Ieeken:  Scharfe en. ' . i ; -
sel ie  Bomben '^uwil!  keine F n adun. ,c  
ZiM" Landun.^^ Aber nach eini .^en scl iw'c-
r ' ' . ;e: i  , \Lmö\ ern roÜte die . \ \a<cii in ,• v  i r  
die l ' :u, i izeu' . ' : l ial len.  

Ir .uendw oher v\ urde •.^escl i( i> s j . i .  , \ \ , i  
d e n  I k ^ r d w a f i e n  a n t w o r t e t e  d i j  
zini .Lt  dem unstchtbaren l 'c inJ.  Bald 
^eliN« •et ' :  di is  l 'euer.  

her  Staffeikapitän ^tel 'At an-- .  

>1 > is t  cSirenvoll .  von den Dcutscl ien 
i 'C.tC;,!  ' . I i  werden« 

Da erscl i ien-Mi ph' i tzÜcli  in sol ler  Wm-
tur und Bewafinunvi;-  , i ; r iechische Pi-

«K»»* '  A ' 

«l ' -r /äl i lei i  Sie,  bi t te!« 

,  . . .  . . .  ,  - /  I .  i i i L !  I i ' a . i ^ c .  i I k -  i c d e r  c i  K : i i i i i . i -
haen.  Die MUial ion  war brenzli . . i - .  Zum fSv:. ;L-r  v. . i i i  Kric-^sbLTlditcr  - . 'cstdh bds(  

i . i icA befand sich imler ihnen e in  Mann. 
deutsch N'erstand und dem Mai ' i ) ' , -

inann BraJel  versländlich machte,  hi l  er  
ninimehr der K<inniiandant  dieses i ' l ' , ; ' . ; -
p!atzcs sei .  Die Überrunipehnr-;  •:c!anL; ' .  
d  (Ir ieci iei i  le ' . ; ten ihre W affen wc^' : .  

' ie  versi iumten nicht ,  dem Den^-elien 

Sowjeüaline aui  dem Aliar  uinur 

ensüschen Kircl ie  

Stitka\erhüiu! mit .iau dseliut/ üin' l'citiUiiiiu 

eil  den Frfol;  iMethadeii  waren es.  die 
verbür.uten.  

Freie .la '4"d und freier  Kampf im zii : . te-
tei l ten Uuadrat .  ikis  — man spürte es 
aus den Worten \on Rit ierkreuzträ-! ,er  
Bradel  -  war su recht  nacli  dem Her­
zen unserer  Kampffl ie . i ier .  

Wie Hanptntaiui  Bradel  den I lu«platz 
>on Athen erobert  

BczeichiiLMid auch für die V'ielsei i i^ 'Aji t  
der  Auf '^ 'aben.  die der  moderne Krie:^ 
dem Lii i /el i ien stel l t ,  war der Bericht  
vo;i ;  L 'Psat/ ,  Ii i  ( i r iecheti iand.  Während 
e s  n o . . I i  v ö l l i . i ;  u n n : e \ v i H  w a r ,  w ; j  w c a  
die deii tscl ien ' r ruppen die Hauptstadt  
( ir iecl ienlands in Händen Iiat ten,  erhiel t  
Hriartmami Bradel  den Bcfeh!.  den l ' luu-
o!:"; iz  von AtliCii  in Besi tz  zu nehmen 
Und zwar ii icl i t  e twa mit  seiner Staffel ,  
\ \  ie  man annehmen könnie.  son. , l . ."rn 
al lein!  

Nach ianj;em Flu. i ie  sah er  'nircr  sich 

srhla . i^e iu le i i  [beweis  l ' i i r  d  e  l i>rt  
; . ; es i  l i r i i tene  I lo l sL hewis ierun.v;  uK 
und ^' le ie l i ze i l i t ;  e in  neues  absluli tpi l  s  

Beisp ie l  für  du*  l i eue l i l er i sehe  \ er lc":ni  
he i l  engl i scher  iTüinni i^ke i t  l i ik-i t  c i : i  

»i ld ,  das  \ ' ( )r  ( . ' in i^er  Ze i t  in  vU t  l ibera l .Mi  
l .o iu lnncr  .News  Chrdnic le  niM e insprr  
e l i endein  I!e , ; . ; l e i i l e .N; i  ersehiL'uen i s t .  | , s  

1  ze i ; j ; t  einen Sit ieinbar aiu lä^hti ; . ;  I k M -mh I .  ;)  
j  Pries ter  vnr e inem durch I \ruz i i i . \  uii i i  
!  Kerzen  a l s  .Miar  , ! ;ekemi / . e i i  h i i e len  Aul  

bau,  der  jedoch in  vo l ler  1 Ere i le  mi t  d i -
bhi l i , i ; en  .V\u ider l . ' i ] ine  .Mnskai i s  u iu l  de '  
Sowie l sy in lmten l ianin ier  und S  chel  
c leekt  i s i .  Die  .uro l i  .mf^e inachie  i  be  
schr i l l  l la in iner-  u in l  Stc l i e l - I  ahn>'  . -hH 
dem .Al iar  hest : i ! ! ; .^t  den  i i i i j . ; l . i i ihln ' i i i ' i  
Sachverhal t  i i iu l  e in  Zi ta l  ;u i s  St . i t in  

Verfassui iL;  \ er \o i l s ländi .u; t  in i !  se in . '  
zynisehe i i  I^e l iauptui i ; .^  h 're ihe i t  der  Pe l  
!4; i in i  l ind  I r e ihe i t  der  ant ire l i^ ir i scn  Pr«»  

j  pa.uanda i-^t  t i i r  .die P>i ir , ; . ; er  ,neu  ahr le i '^U' '  •  
das  Hi ld .  

[ )er  bef^de . i te iu le  Te , \ l  'c , i i i '  i i l i er  d ie  i  
ze l l i e ik  n  d ieser  br i l i se l i -bo isc l iewis i  I M .  I I »  .  

' reufe l smesse  Aufschhi i - ' )  •  

X 'or  der  St .  Kle ine i i s -Kirc lK i i i  Id ine  
t !Hi  (Uindni ier  \ ' iMori )  t i ihr  Diens i . : ,^  e i  • 
s c l iWiU'zer  K' i 'a i tw at ' . en  \ )<r ,  dun .V, .  \  
I larkovsky ,  .At l . i ehe  an  ika  S(U\  i e lb  i i  
s chal l ,  n i ' i  e iner  roten  l 'ahne  n i i i c  d' .  • :  
Ann ' .Mits i te^ ,  Am Kir i i i enporta l  wirble  c -
\ 'on  dem Vik . ir .  Peverend l - ,  C .  I i ' ede i l  
e inpian .uen .  \v<ir .ml"  er  mi i  Iho i .  :<a , .^ '  

e i i renvol !  h ie l ten .  \on  der  tapferen  d . ' iu- i  der  Ts i - lu 'c lm-Slow;:kv  
-^chen .Armee  bes ick ' t  worden zu  s - j i i i .  i ' -" 'u  /  h-bet  verr ichl ' i e ( ! )  D t .m i ihe i  re ic l i i  
Das  a l les  lu ' ir t  s i ch  i iachträ isd ich  recht  ' ' '" ln i i - '  \" ;kar .  der  vi  ; i ' ; t  d . ' i  
e i i i iac l i  an .  während e^ doch in  W hX-  Al iar  au-sbredete .  
üchkeil  ein Frlcbnis \ol ler  ( icfahren- lachte i ler  vier  Ker/ .en .ui i  ieM. 
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i{^lu-rn. l iu-i '  l . i iul i  i i  I  W I)  )  u i i t i . i lnik 

war.  dessen Frfol , ; ;  mi einem I 'aden hin 
Wenn w eni;- i ,e  Taije 
of f iz ier  den Befehl  erhie l t ,  sechs 
Krie. i is inaterial  einlaufende Schiffe 

^dt . i r  funkelte t iev . i^oldene Siern.  l i . imn' '  r  
s i iäler  der  Flie.LCcr-i  Sicl iel  der  Sowjetfal i tU' .  iK der C'h. i : -

, , , i l |d ie  Inieniat ionale san{j: .  l )er . \ tkar  nI.- i ihi  
, i , i [  ] währenddessen,  um.iifeben x on dea f ' . ihrie i 

sehne! !  zusanut ien; . ; ' eraf f ten  ; . ;r icchischen l  I  re ihe i l  ( !  l ,  ik irntUor  auch der  eny  

den wochetrlansen Kämpfen Ihren Mann.!  das beff) l i 'eue Ziel :  Die Rollfelder zer-

l 'K Ai i l i i i i l imc:  Ki  u  ,  . l i cr . i  l i t '  

Dmk (iesici i l  chicr  KiMtipii i t i ischii iu 
I  i i i i l t ' i i  '  w  l i . l  

.Arbeitskräften zu !(")schen.  m) verstohi  
man.  welche Fmschlulikrai t  und An-
pa^sim.ns 1 ä11 i ;s 'kei t  in auHer, ; ;*e\ \<ihn 1 ic11en 
Si tuationen voui einzelnen Offizier  Ver­
lan,^t  werden.  

Vcrscnlvunji  von brl t iscl ien Kreuzern sot  
Kreta 

Packend scl i i lderv Rit ierkrci izirä; . ;er  
Bradel  zinn Scli lul l  den Kreta-I : insaiz.  
Mit  dem Auftrag,  die Laiidini ; . ;  deutscher 
' rrui ipei i  auf Kreta aus der Liif t  her  ab­
zuschirmen.  entdeckte er  einen,  diesem 
Unter nehnien :4efährl ichen bri t ischen 
l"k)t tei iverband.  .Mit  le ichtesten Maschi­
nen und Bond>en \ iel  zu kleinen Kalibers 
u:riff  er  an.  .Ms noch zw ei  ei i jsdische Kreu­
zer nalneii .  merkte er  si)fort .  dal!  sein 
U i i t e r n e h t n e n  a i i s s i c h t . s l o s  i s t  u n d  f u n k t e  
darum Stukas herbei .  Fs war ein drama­
tisches Bild,  das sich damals \ 'or  den 
Auk'en des Frzählers entwickelte:  

Neun Bomben deutscher Stukas trafen 
einen der beiden Kreuzer.  Ii i  weni .uen 
.Minuten stand er  in Flammen und le. i^te 
s ich am de Seite.  Hunderte von Men­
schen sprangen ins Wasser,  um sich zu 
ret ten.  

Auch der zvseiie Kreiizer  wurde ' . ;c-
t roffen.  die übri>;en Seestrei tkräfte l iefen 
schien I i i ,s t  id) .  I Hc leichten Bomlien sei­
nes ( l e schwadiM-s  Nollei ideten das  \ 'er-
uicl i tun.uswerk an dem .^lelrofienen bri­
t ischen Kreuzer.  

Alle Maschinen kehrten ' .glücklich heim. 
Am näclisteu ' ra; . ;e  »iber.  der  ei .ueni-

i ich der  Frl iolnn,« '  dienen soll te ,  s tarteten 
die deutschen Maschinen erneut ,  den 
Schiffbri iclnj ici i  des  bri t ischen Kreuzers  
Hilfe zu bri i i .uen.  Dieser  r i t ter l iche Zuu".  
schlicht  und ohne bescnidere i-Jetomiiv, ;  
vor;4etra '4t .n.  e: \ i4änzte das Bild des dent-
sclu ' i i  l" l ie , t ;crs  und dessen charakterl iche 
Zii!J[e:  Mut.  Schneid,  l ' in^aizfrendi .Ltkeit  
niul  Fntscl i lossenheit .  

sehen Fahne mit  dem Si .  i  ieori i-krei i  .  
mit  ! . ;ebtu; . j lem Haupte vnr dein . \ l tar  . .  .  

I ' .s  hal  sieh deimiai  h f i i r  der  ir i i t je  w'  
derl iche en,i ; ' l i -<ch-b(dsche\\  inisei ie  / l 'e i j '  
l ichkeilen • berei ts  eine \ r i  Zei 'v ' i ronieh 
herai is^ebildel .  St .c . inei i  midi  man da,  
über,  dal» es erwachseiie .Weiischen aulU'i  • 
halb \ ' (m .Xarreuhäiiscrn und Ididiena,-  • 
s lal len . i jebeii  kann,  die ' inen derart ig 
läppischen k revcdu ahnsinn nntmacii . -n 
ti l i ' - '  ihn • \ue man von ci iem \ \  \ 
der  Leser des New s  Chrbnicle \ \  ( thl  an 
nehmen inuli  ancfi  inuli  tni t  Refriei i i  
. l i ini i ; - .  zur  Kenntnis  nehmen. 

Si l iLr!-ni l iJ iMiin.  ut- t  (1 
Kamcruinann l i lmlo AbschiiM 

Diese  br i t i sc l i c  iMasehi t ie  wunle  i>e i  e ine  
. \ i iKiuf  auf  e inen  (k!e i tzu ,u  im iMit tehncM-
. • ingt ' schüsse i i .  Der  Kanio ivnuann ni i  Hord 
des  i ta l lc i i i sc l i en  Hcvr le i t sc l i i t fes  lu ide  ( l l iu iv  
mui  komttc  i lon  Sfc '^^ id ier  den  Hri te i i  im iMd 

fcbll iuUcu 
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Volk und JCuitae 

Rnndgtirai is  deoisch-i lal iniscinr  

Walt tBlirOdWKiMll 
Eii»e eindrucksvolle Kundgebung 

deutsch-italienischer Waffenbrüdcrschait 
)and am Dienstag in Neapel statt. Der 
fVäsident der deutsch-italienischen Oe-
sellschaft, Minister für Volkskultur Pavo-
lini, hatte deutsche und italienische Ver­
wundete zu einer Sondervorstellung in 
die königliche Oper in Neapel eingeladen. 
Zur Aufführung gelangte Puccinls Oper 
Tosca«. 

Von italienischer Seite nahmen an der 
Sondervorstellung neben Minister Pavollni 
ilie Botschafter Rocco und Paulucci sowie 
'/ahlreiche Vertreter von Partei und 
Wehrmacht teil. Von deutscher Seite wa­
ren u. a. Botschafter von Mackensen, die 
deutsclicn Wafl'enatfachcs sowie der 
I-andcsgrnppenleiter für Italien der AO 
der NSDAP, Dr. Ehrich, erschienen. Eine 
besondere Ehrung erhielt die Sondervor­
stellung durch die Anwesenheit des Kron­
prinzen» der in der Uniform des Oenerfll-
inspektcurs der italienischen Infanterie er­
schienen war. 

Immer wieder brauste im Laufe der 
Vorstellung stürmischer Beifall auf, als 
Oigli, Italiens größter, auch in Deutsch­
land viel gefeierter Sftnger seine vollen­
dete Kunst zu Gehör brachte. Der Dank 
und die Freude der deutschen und Italieni­
schen Verwundeten war groß und fand 
immer wieder spontanen Ausdruck. 

Im Verlauf des Abends begrüßte der 
KronpzrinT: mit ^dem Botschafter von 
Mackensen und dem deutschen Militär-
attarh6 General von Rintelen die deut­
schen und italienischen Schwerverwunde-
len einzeln und unterhielt sich mit ihneh. 

T Ein Kammerorchestcr im Dienste 
Tru|>penbetreuung. Das Kammerorchestcr 
des Generalmusikdirektors von Benda gals 
vor seiner Ausreise nach Italien ein Kon­
zert in der Berliner Philharmonie. Das 
Orchester ist im Auftrage des Oberkom-
mancios der Wehrmacht durch die NS-
Oemeinschaft »Kraft durch Freude« lau­
tend in der Truppenbetreuung eirrgesetzt, 
Es spielt nicht nur in den Städten der be­
setzten Geb'ete, sondern vorzugsweise 
auch vor kleineren, zum Teil abgelegenen 
Einheiten. Das Konzert in der Berliner 
Philharmonie war ein Beispiel dafür, wie 
de Truppenbetreuung vom Oberkom­
mando c,er Wehrmacht als eine Führungs­
aufgabe betrachtet wird. Das Orchester 
veranstaltet nicht nur ein Konzert ge­
wöhnlicher Art; sein Leiter, Genera'mu-
sikdirektor von Fienda, machte jedes Mu­
sikstück den Soldaten in kurzen, elnfa-
ihen Worten e nleitend verständlich. So 
vorbereitet, entsteht eine Gemeinschaft 
/wischen Orchester und Zuhörern, in wel-
«•her auch diejenigen Soldaten, cie keine 
Musikkenner smd, für die seelische Wir­
kung der durch das Konzert empfange­
nen Eindrücke aufgeschlossen werden. In 
dieser Art von Veranstaltungen sieht das 
Oberkommando cer Wehrmacht ein gutes 
Mittel — dem Soldaten der Schwere des 
Dienstes und der H<1rte des Kampfes gei­
stige und seelische Entspannung zu ge­
ben. 

Marburg lauscht den Klängen der Harfe 
Das Lentrodt-Trio gastierte 

nach Südosten 

Die Harfe als Soloinstrument ist zur 
Seltenheit geworden. Erst die modernen 
KoiViponisten haben ihr wieder einen 
achtbaren Platz Im Symphonieorkester 
eingeräumt, denn ihr feiner, ruhiger Ton 
läßt unwillkürlich aufhorchen und gibt 
dem Orchester eine eigentümliche Klang­
farbe, die nicht zu überhören Ist. 

Es war nicht immer so. Die Harte ge­
hört zu den ältesten Seiteninstrumenten 
und ist schon vor Jahrtausenden In einer 
der heutigen ähnlichen Form in Gebrauch 
gewesen. Es gibt kein Instrument, das Im 
Fluge der Jahrhunderte eine Aveiterge-
hende Vervollkommnung erreicht hätte, als 
die Harfe, die schon im Altertum genannt 
wird und zu deren Klängen der Blutkatser 
Nero Rom zu Asche werden ließ. 

Die bis zum Anfang des 18. Jahrhun­
derts gebräuchlichen Harfen waren 
äußerst primitiv. Modulationen in andere 
Tonarten ließen sich auf Ihnen nur schwer 
ausführen, da ihre Seiten diatonisch ge­
stimmt waren und zur Erlangung der 
chromatischen Zwischentöne jede einzelne 
Saite mittels eines primitiven Hakens erst 
umgestimmt werden mußte. Diese Unzu­
länglichkeit verwehrte der Harfe den ihr 
heute zukommenden Platz im Orchester, 
hjochbrucker erfand zu Beginn des 18. 
Jahrhunderts die Pedalharfe, die ein 
gleichzeitiges Umstimmen aller gleichna­
migen Töne durch Pedaltritte ermöglichte. 
Ungefähr 90 Jahre später erfand Erard 
die Doppelpedalharfe, auf der jeder Ton 
zweimal um je,einen Halbton höher ge­
stimmt werden konnte. Erst durch diese 
grundlegende Verbesserung wurde die 
Harfe zu einem, auch für die moderne 
Musik brauchbaren Instrument, dessen 
Eigenheiten aber Ihrem Anwendungsgebiet 
noch immer engere Grenzen ziehen, als 
solche den übrigen Saiteninstrumenten 
gezogen sind. 

Ursula L e n t r 0 d t hat sich als Mei­
sterin auf diesem prachtvollen Instrument 
erwiesen. Wie liebkosend streichen ihre 
Finger durch die Saiten und zaubern aus 
ihnen Akkorde von selten gehörtem Ton­
zauber, denen die spitzklingenden Melo­
dien, die zu begleiten sie berufen sind, wie 
unfolgsame Kobolde hart und gläsern 
hart'und gläsern enthüpfen. Es liegt viel 
Romantik in diesem verträumten Instru­
ment. Ursula Lentrodt weiß sie bei jeder 
Gelegenheit geschickt zu nutzen. Wenn 
ihre Finger weich und schmiegsam die 
Saiten rühren, danken diese mit einem 
himmlischen pianissimo, das kaum die 
vom Wind bespielte Aeolsharfc übertref­
fen könnte. Es sind Klänge wie aus einer 
anderen Welt, getragen von den unirdi­
schen Flügeln absoluter, schlackenloser 
Schönheit. 

Die Vortragsordnung führte uns weit in 
die Vergangenheit. Eine Sonate vom 
Kammermusiker des Herzogs von Orleans, 
dem berühmten Gambenvirtuosen Caix 
d'Hcrvelois stand an erster Stelle. Den 
Cellopart erhielt Senta B e n e s c h anver­
traut, eine prachtvolle Cellistin, deren 
Spiel von einer seltenen Beseeltheit und 
Überzeugungskraft ist. Der volle, runde 
Ton ihres Instrumentes, umjubelt von den 
weichen Arpeggien der Harfe, formte .Me­
lodien, die echtes, durchpulstes Leben in 

sich trugen. »Aus dem NotenbUchlein der 
Anna Magdal. Bach« vom größten Musi­
ker aller Zeiten Johann Sebastian Bach, 
sang Eva E s c h e n b a c h. Sie meistert 
einen üppig blühenden Sopran, dessen 
hohe Töne sich wie glitzernde Diamanten 
aneinander reihen. Der reine Ansatz, die 
mühelose, sichere Intonation und nicht zu­
letzt die angenehme Stimmfarbe, die in 
den hohen Lagen silbrig zu leuchten be­
ginnt, machen ihre Stimme zu einem kost­
baren Schatz, der zur Bewunderung 
zwingt. 

Die Passacaglia von G. Fr. Händl mit 
ihrer präludienartigen Einleitung gab 
wieder Ursula Lentrodt Gelegenheit hohe 
Kunst vorzuführen. Die gerissenen Arpeg­
gien, begleitet von stolz einherschrelten-
den Oktavengängen, wurden von ange­
nehmen, zart gezupften Akkorden abge­
löst, die dann wieder wie auf leisen Kat­
zenpfoten von den kontrapunktisch aufge­
bauten Oktaven umschlichen wurden. 

Ein Lied von Andreas Hammerschmidt, 
eine der bedeutendsten Erscheinungen auf 
dem Gebiete der kirchlichen Komponlstei] 
Deutschlands in der Zeit des 30-jährlgen 
Krieges ließ Eva Eschenbach zeigen, wie 
die Kunst des Küssens in dieser Zeit ver­
standen wurde. Die deutliche Aussprache, 
das neckische Betonen der unbegrenzten 
Möglichkeiten dieser Kunst, gaben diesem 
Liedchen einen eigenen Zauber und befrei­
ten es vom Staub der Jahrhunderte. Per-
goleses »Se An m'ami«, gesungen von 
Eva Eschenbach, gespielt von Senta Be­
nesch auf Ihrem prachtvoll tönenden In­
strument und begleitet von Ursula Lent­
rodt mit weichen, anschmiegenden Har­
fenakkorden, beendete die erste Abteilung. 

Im Mittelpunkt der zweiten Abteilung 
stand Boccherinis Violoncello-Sonate mit 
HarfenbeglÄtung, die es der Cellistin er­
möglichte, ihre musikalische Reife ebenso 
wie ihre fabelhafte Technik zu entwickeln. 
Das interessanteste Werk des Abends 
war die Harfenphantasie von Spohr. In 
ihr ließ Ursula Lentrodt alle Register Ihres 
gediegenen Könnens erklingen. Flageoletts 
erklangen in ihrem matten, eigentümlich 
schillernden Glanz, neben rauschenden 
Glissandos von ganz frappanter Wirkung. 

Eva Eschenbach erfreute uns nocli mit 
Schumanns »Der Nußbaum« und mit zwei 
durch ihre Schlichtheit und Einfachheit 
entzückenden Mozartschen Lieder: 
x>Männer suchen stets zu naschen«, und 
»Schlafe, mein Prinzchen, schlaf ein«. 

Der Schalk, der im ersten Lied drollig 
umher hüpft und listig aus jeder Note 
äugt, wurde ebenso glaubhaft von beiden 
Künstlerinnen gezeichnet, wie die Wir­
kung des Schlaf machenden Wiegenliedes, 
das in einem fast unhörbar verklingenden 
Pianissimo verlosch. 

Zum Abschluß brachte Ursula Lentrodt 
den »Herbst<* des Spaniers Don Pedro 
Albeniz und ein filigranartiges Präludium 
8. Prnmoffiers. Aus beiden Piecen holte 
die Künstlerin prachtvoll klingende Mu­
sik und bettete sie in die Herzen der Zu­
hörer. 

Reicher Beifall trug die Dankbarkeit des 
Publikums zu den drei Künstlerinnen. 

Dr. Eduard Butschar 

a VerpIlicbluQKsfeler d«r Hltlerlasend 
aoch la Asram. Am Sonntag wurde, wie im 
Reich, so auch in Kroatien die feierliche Ver­
pflichtung der Hitlerjugend der reichsdeut-
schcn Kolonie vorgenommen. An dem feier­
lichen Akt, der im Saal der Agramer Musik­
akademie zur Durchführung kaut, nahmeii 
eine große Zahl von Ehrengästen teil. 

0. Das slowakkche Parlament tritt zusam­
men. Während der slowakische Staat.srat für 
heute, Donnerstag, den 26. März, zu einer 
Sitzung zusammengerufen ist, um einen Be­
richt des Zentralarbeitsamtes entgegen zu 
nehmen, ist das Parlament für Freitag, den 
27. März, zu einer Sitzung einberufen. 

o. Der new» Budapester OberbiirKermelster 
im Amt. Der neue Oberbürgermeister der un­
garischen Hauptstadt, Theodor Homonnay-, 
wurde dieser Tage feierlich in sein Amt ein­
geführt. 

o. Die Juden In Rumänien Sueben neue 
Hintertliren. Wie aus Bukarest verautet, ver­
suchen die Juden In Rumänien mit allen Mit­
teln, ihre Zugehörigkeit zum Judentum da­
durch zu vertuschen, daß sie sich In großer 
Zahl in die katiioiische Kirche aufnehmen 
lassen. Diese Massenübertritte bedeuten einen 
neuen .Verstoß gegen die MaBnahmen des 
Staates, der es den Geistlichen verbietet^ 
an Juden christliche Taufhandlungen vorzu­
nehmen. Es wird betont daß diese Massen­
übertritte, die im Geheimen vorgenommen 
wurden, die Interessen des rumänischen 
Staates und der rumänischen Nation ver­
letzten. Umfangreiche' Untersuchungen sind 
eingeleitet 
iiiniiHiiininiiiiiiinHiiiHuiMiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiHiiiiniiiMi 

M8imi md PiMUk in Inn der 
HuMt 

Liehtbildvorträge am 26. und 27. März 
im Rittersaal in Orax 

Am 26. März um 20 Uhr wird in Gra<: 
zum ersten Mal die vom Amt Lichtbild der 
Reichspropagandaleitung herausgegebene 
Bildreihe unter dem oben genannten Titel 
gezeigt, in der Pg. Prof. Scheu zu den 
Partei- und Volksgenossen der Ortsgrup­
penbereiche Schfltzenhof, an der Bahn, 
Qrazbach, Gries, Schönau, Steinfeld und 
Volksgarten des Kreises Graz-Stadt der 
NSDAP sprechen wird. Es kommen Origi­
naltreue, farbige Wiedergaben besonders 
kennzeichnender Werke der Ausstellung 
im Haus der Deutschen Kunst zur Vor­
führung. 

+ Eine deutsche Klinik In Riga, Die 
Stadt Riga besitzt eine Reihe großer 
Krankenhäuser, die während des Kriege» 
in erster Linie der Aufnahme von Kriegs­
verletzten dienen und weiterhin für die 
ärztliche Betreuung der ortsansässigen 
Bevölkerung zur Verfügung stehen. An­
fang dieses Jahres wurde durch den 
Reichskommissar fUr das Ostland für die 
reichsdeutschen Zivilangestellten und de­
ren Familienangehörige In den Räume« 
einer früheren Privatklinik eine Deutsche 
Klinik eingerichtet. Dieses neue Kranken­
haus ist mit allen Mitteln der modernen 
Wissenschaft ausgestattet; ein^ Entbin­
dungsstation ist angegliedert Kranken­
kassenversicherten Personen steht die 
deutsche Krankenkasse Ostland, Sektion 
Riga, zur Verfügung, die als Zweigstelle 
der Kreiskrankenkasse Memel-Heydekruß 
auch die Vertretung sämtlicher Reichs­
deutschen Krankenkassen übernommen 
hat 
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(46. Fortsetzung) 

Lr schob den Teller zurück, ohne die 
>uppe angerührt z« haben, lehnte den 
Kopf an die Wachstuchlehne der Bank, 
um zu verhindern, daß ihm die Tränen 
aus den Augen liefen. Aber er konnte es 
nicht verhindern, und er begann, die Me­
lodie, die der Vorsänger angestimmt halte, 
leise niitzusummen. Dann fiel der Chor 
ein, erst weich und gedämpft, wie von 
fern, dann mächtig anschwellend. 

Mit einer hastigen Bewegung richtetj 
Oblonsky sich auf, griff nach der Flasche, 
fülte sein Glas und goß es hastig in et-
neni Zuge hinunter. Dabei sah er flüchtig 
zu den anderen Gästen hinüber, aber nie­
mand beachtete ihn. Sie hatten sogar 
aufgehört zu spielen, diese einfachen drei 
Männer, auch sie hörten zu. Ja, auch sie 
waren ergriffen. 

Sic horchten, und Oblonsky trank — 
er konnte nicht vergessen. Niemals würde 
vr CS vergessen können. Er niußto zu­
hören. Er konnte auch nicht aufstehen 
und fortgehen. Die Heimat war zu ihm 
;^cl<()mnu'n. 7\\ ihm, iUmh vcrlorciu'n Sohn, 
und hu ' l t  i l in  i rs i .  | , r  k<»nnt i . '  n i i i  t r inken^  

und das tat er, aber es half nicht, es 
brachte nur immer mehr Gedanken. — 

Als er endlich die Flasche geleert hatte, 
die Kosaken sangen längst nicht mehr, 
stand er auf, zahlte und ging. 

Er trat auf d e nächtliche Straße hin­
aus, von irgendwoher schlag eine Turm­
uhr elf. Die kalte Luft tat ihm wohl. Als er 
sich wieder vor der Pension Alsicrhaus 
befand, bemerkte er, daß kein Posten 
mehr vor der Tür stand und auch dij 
Fenster oben dunkel waren. Er ging über 
die Straße, bog um das Haus herum und 
fand den hinteren Eingang noch unver­
schlossen. 

Er tastete sich curch den düsteren Kel­
lerflur an der Küche vorbei, Licht und die 
Stimmen der Mädchen drangen hernus. 
Die Mädchen waren also noch längst nicht 
zu Bett gegangen, sie besprachen d'i^s Er­
eignis des Tages. 

Vorsichtig und fast lautlos stieg er d'O 
hintere Treppe hinauf bis zu dem Absatz, 
von wo aus man ins Badezimmer von Je-
lenas Wohnung gelangte. Trotz oer Dun­
kelheit fand er den Weg ohne Schwierig­
keit wieder. 

14. Kapitel. 

Auch an diesem Abend hatte jelena 
Leskoy iiire Tanzvorführung im 'l'roca-
dero nicht versäumen dürfen, is war ihr 
schwerer geiallen als je zuvor, und s o 
hatte ihre letzten Kräfte zusammenreißen 
müssen. Die .Aufregungen der letzten 
Stunden unci dii* ^a^t sc'ilal 
n>sc  N;uht lu i l l c j )  ers t .  

ssmsimsmî BSsBessmsmsaissssssm 
hatte vergebens immer wieder versucht, 
ihr zuzureden, sie möge sich entschuldi­
gen la«:sen, absagen, aber Jelena wollte 
nicht darauf eingehen, außerdem war es 
zu spät dazu geworden, die Herren von 
der Kriminalpolizei waren zu lange bei 

I ihr geblieben, nun mußte sie eilen. Kurz 
Inach elf kehrte sie endlich heim, die alte 
jAmme führte sie sorgsam wie ein kleines 
K nci die Treppen hinauf. 

»\yirst du dich auch nicht fürchten, 
mein Täubchen, in dieses schreckl'che 
Zimmer zu gehen? Soll Ich nicht bei dir 
schlafen? Ich bleibe bei d'r, bringe dich 
zu Bett, mache Tee — und daftn lege Ich 
mich aufs Sofa, da wird es dir .weniger 

j'^ange sein, mein Töchterchen!« ' 
! Jelena drückte ihr wortlos öie Hand. 
I Plötzlich al>er. schon nahe der Tür zu 
1 ihrem Zimmer, bl'eb sie stehen und klam-
' merte sich fest an aen Arm der Alten an. 

»Sie doch-*, murmelte sie, »sie hin, da 
•st doch Licht! Da, unter der Tür, nur ein 
ganz schwacher Schimmer! Siehst du 
denn nicht!? Aber so höre doch, horchet« 

Die Sinne der Alten waren wohl nicht 
mehr so scharf, sie mußte erst näher 
schleichen, aber dann nickte sie mit dem 
Kopf. 

Ja. da war Licht, und es wurde auch 
gespielt Ganz leise drang es an Jelenas 
C)hr: 

Seht verhalten von der Balalaika be-
tct, summte eine Männerstimme ein 

• Hl. 
Ji'iL'ii.i oiiiu'ic iIiL* l'iir und n'ai aui ui'-j 

Schwelle. Sie sah Oblonsky auf der Couch 
liegen. Lang ausgestreckt lag er auf dem 
Rücken und hielt das Instrument — es 
gehörte Jelena auf der Brust. Seine 
Hände zupften leicht die Saiten, ob er die 
Augen geschlossen hielt oder zur Decke 
blickte, konnte sie nicht erkennen, er 
hatte nur die Stehlampe auf dem Schreib­
tisch eingeschaltet, unä' sie beleuchtete 
fast nur die Schreibtischplatte und An-
nuschkas Bild. 

Als Oblonsky bemerJcte, daß Jelena ins 
Zimmer getreten war, legte er das Instru­
ment weg und richtete sich langsam und 
augenscheinlich müde aut 

»Fjodor Iwanowitsch«, redete sie ihn 
mit bitterem Tone an, »was tun Sie noch 
hier? Warum sind Sie gekommen?« 

»Ich bin gekommen, um dich nicht 
aHein zu lassen, Lenotschka«, erwiderte 
Oblonsky leise. »Nie mehr werde ich d'ch 
allein lassen. Sind wir nicht beide ein­
sam? Einsam und verstoßen. Nun, so 
werden wir zusammenbleiben. Wir wer­
den nach der Schweiz fahren, wir werden 
Annuschka aufsuchen, das Schwesterchen, 
und nie mehr hierher zurückkehren. Um 
dir das zu sagen, bin ich gekommen. 
Warum sagen S'r also »Sie« zu mir, Je­
lena Dimitrowna?« 

Jelena hatte sich auf einen Stuhl fallen 
lassen, gab der Amme ein Zeichen mit der 
Hand, oamit s'e das Zimmer verlasse, 
lelom s,ih viillig pehrochen und verrwel-
l'ell aiis^ inul (.»hlrnisky luMiUTkiL- es 
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AUS STADT UND LAND 
Heule gebt es nns Bemflse 

Immer kann ich mich eines gesunden La­
chens nicht  erwehren,  wenn ich meinen l ie­
ben Nachbar Schlegelhuber sehe,  einen Gar­
tenfreund vom Scheitcl  bis  zur Sohle.  Kaum, 
daß er  seinen Arbeitsrock ausgezogen hat ,  
s teigt  er  in seine »Knobelbecnerr ,  wie er  
ganz mili tärisch seine Halbst iefeln nennt und 
wühlt  in seinem Garten,  den er  halb mit  Ge­
müse,  halb mit  vielen Blumcnsorten bepflanzt  
hat .  Auf seine Blt imen schwört  er .  

Ja,  warum ich über ihn immer lachen mulV 
Nun, es  war In den Augusttagen des ver­
gangenen Jahres,  da führten wir  wieder ein» 
mal eines unserer  Zaungespräche.  Eä ging 
um das Thema Vogelscheuchen,  denn man 
konnte ja  nicht  immer zusehen,  wie die Vö­
gel  sich die besten Früchte von den Bäumen 
holten.  Da trat  Frau Schlegelhuber aus der 
Tür ihres Oartenhäuschens.  »Schf>n guten 
Tag,  Frau Schlepelhuber« war mein Grul\ ,  

>sagcn Sic nur,  wanim Mellen Sie den keine 
Vogelscheuchen In ihrem Garten auf,  denken 
Sie doch,  die schönen Frt jchte!« Wie immer,  
kam auch dieses Mal schlagfert ig ihre Ant­
wort ;  »Aber Herr  Schmiedner,  haben wir  
doch gar nicht  nfUig,  wo ich doch selbst  den 
g. inzen Tag im Garten bin!« 

Obwohl mir  ihr  ungewoll ter  Spaß wieder 
einfiel ,  war dieses Mal das Thema ernster ,  
denn man kann es doch in diesem Kriege nicht  
mit  ansehen,  daß mein Nachbar Schlegelhu-
ber In diesem Frühjahr des Kriegsiahres 1942 
wieder seine genaue Teilung zwischen Blumen 
und Gemüse tr iff t ,  jetzt ,  wo wir  jedes Stück Bo» 
den,  vor al len Dingen die Klein-,  Retr iebs-
und Hausgärten,  so notwendig zur Gemüse-
anpflanzung benft t igen.  

Trotzdem ich hin und her mit  ihm gespro-
chen hatte,  woll te  er  s ich von seinem Plan 
nicht  abbringen lassen.  *Das bißchen Gemüse 
tut  es  auch nicht  mehr«,  war seine Meinung.  
So legte ich ihm eine umfassende Rechnunc;  
vor und versuchte ihm die Unrichtigkeit  sei* 
ner  Behauptung klar  zu machen.  :(-Denken Sie 
nur,  Herr  Schfegelhuber,  daß ein Drit tel  der  
jährl ichen Gemüseerzeugung in Deutschland 
von Selbstversorgern,  also von Kleingarten-
besi tzern,  angebaut  wird.  Da ist  es  die Pfl icht ,  
auch einmal auf die Blumen im Garten zu 
vcrt ichten,  und hier  radikal  mitzutun,  daß 
das Ergebnis weiter  gesteigert  wird.- ;  

Langsam begann es ihm einzuleuchten und 
als  ich ihm berichtete,  daß es bei  ihm als  
einen aufrechten Deutschen am guten Willen 
nicht  fehlen wird,  nicht  nur In seinem Gar­
ten das Ziel  des rest losen Gemüseanbaues 
zu verfolgen sondern auch seine vielen Gar­
tenfreunde aufzuklären,  daß es notwendig ist ,  
jn den Haus-,  Pacht-  imd Betriebsgfir ten das 
letzte in Kultur  befindliche Stück Land für  
den Anbau von Gemüse berei t  zu halten,  da 
war sein Entschluß gefaßt .  »Haben Sie Dank 
für  die Aufidärung,  Herr  Nachbar«,  meinte 
er ,  i -und ich kann ihnen ja heute verraten,  
daß ich auch den großen Betriebsgarten mei­
ner Firma zu betreuen habe,  da wird es  
gleichfal ls  so gehalten.  Unsere Werkküche,  
die im letzten Jahr so viel  auswärts  ange­
liefert  bekam, wird sich in diesem Jahr mit  
Gemüse selbstversorgen.« 

Aus seinem Blick sah ich,  daß auch mein 
Nachbar die großen Aufgaben der Heimat 
voll  begriffen hat ,  daß er ,  wie immer,  nicht  
fehlen wil l  wenn es gil t ,  die Abwehrfront  ge­
gen unsere Feinde zu stärken.  — Ich habe 
das Bewußtsein,  daß mein Nachbar Schlegel-
huber mit  seinem Entschluß viele Nachah­
mer f indet ,  denn der Untersteirer  weiß,  was 
er  dem Führer,  der  deutschen Wehrmacht 
und der Heimat schuldig ist .  R.  K. 

Wir stehen im Dienst für des Volk! 
GroBer Dienstappoll der Krcisiühruns Liitlenberg 

Die vergaftgeiwn Wlnt^ernvonate wur- ' führcr  der W'clir inannscluut .  Standarte 
den im Kreis Luttunbcr« gründlich aus­
genützt. In Dienstappelitn und Arbeits-1 
beSprechungen wurden die Zeiluti- und 
Blockführer nicht nur ülx;r ihre Arbeiten 
unterrichtet, sondern darüber hinaus auch 
in die GröUe des Zeitgeschelicns elnge-
füliTt. Mit seinem Bekenntnis zu h'tlhrer 
und Reich hat der Untersteirer alle Rnt-
behrungcn des Krieges willig auf sich 
genoiimien. Verständnisvoll besucht er 
die Sprachkurse, bringt seinen Beitra;; 
zum Kriegs-WiTitcrhilfswerk. besucht 
zahlreich die Versamuilungen des Steiri-
schen Heimathundes, vertraut die Er­
ziehung seiner Kinder der Deutsclien Ju­
gend an und arbdtet selbst tatkräftigst 
in der Wehmiannschaft des Steirlschen 
Heimatbundes mit. 

Am Dienstag, den 24. März, fanden sich 
alle Ortsgruippenführer bei einem großen 
Dienstaptpell in der KreisftJhrung Lutten­
berg. Nach der Eröffnung durch Kreis-
führer, Di^pl. Ing. Nemetz, berichteten die 
Ortsgruppenfiihrer über die Tätigkeit 
ihrer Ortsgruppen. 

Der Leiter des Führungsamtes I be­
sprach die vordringlichsten Fragen und 
kündigte eine Besichtijntng der Orts-
gnrppendicnststellen an. Der Leiter des 
Führungsamtes II berichtete Über die 
Aufgaben der Propaganda und koimte 
einen glänzenden Erfolg der bisher 
durchgeführten Versammlungen aufwei­
sen. Weiters konnte die Gründung des 
Kulturringes für Freitag, den 27. März, 
gemeldet wcrd«n, bei der der Leiter des 
Amtes Kultur in der Bundesführung, Pg. 
Petein, über die Aifgaben des Kul-
tijrringes «sprechen wird. Der Standarten* 

Luttenberg Ohersturnibiini ifül ircr  l 'g .  
K a Hl p  l .  sprach über d 'e  Winterarbeit  

verabsdi edungvooRriegshillsdieiul-
verpllldiieten durdi den GaaleHer 
Gauleiter  und Rcichsstnl thalter  Dr.  

IJ iberrei ther  verabschiedete am 2^.  
MSrz im Weißen Saal  der  Hurs in Graz 
50 Arbeitsmaiücn,  die durch sechs  .Monate 

I ihren Krießshilfsdienst  bei  den Behörden 
j des Reichsstat thal ters  abgeleistet  haben.  
1 Der Gaulei ter  sprach den Maiden,  die ans 

den verschiedenen Ganen des Reichcs 
s tammen und sicK im KriesshÜff^dienst  

.voll  bewilhrt  haben,  seinen Dank aus und 
der Wehrmannscluii t  des Steir ischen Hei- '  knüpfte daran den Wunsch,  daf^ ihnen die 
matbunUes.  d 'c  in unermüdlicher Klein-  Zeit  ihres Einsatzes in der  Steiermarl^ 
arbeit  den ( iedanken: «Wclirdienst  is t  s tets  in f juter  Erinnerung bleiben mr»ße 
Ehrendienst« in jeden Wehrmann Icgt . i  
Der Leiter  des Amtes Schulsvescn schil- t  
derte die schwierigen . \uisaben der Leli-1 
rerschaft  in der  Umersteiennark und 
versicherte,  daß auch diese rest los er­
füll t  werden.  Der Banntührer  der  Deut­
schen Jugend konnte die erfolgreiche 
Diircl i 'ühruti . . ;  der  Woclie der  Deutscl ien 
Jugend im Sleir ischcn Mehnatbund mel­
den,  in der  bescn-Jers die F. l tennbcndc 
für die künft ige Arbeit  von entscheiden­
der Bedeutung waren.  

Im Laufe des Dienstappells  
auch Bundesführer  S t  e  i n  d  1 
den Anislei tern und Ortsgruppenfi ihrern • 
a l le  sch\s*ebenden Fragen des Krei<^cs be­
sprach.  Ausführl ich bcliandelte er  die 
grundlegenden Fragen des Mitglied»'  
schaftsv^'escns und gewährleistete damit  
ein klares und r ichtiges Handeln der 
Ortsgruppenführer .  Die vordringlichste 
Arbeit  des untersteir ischen Hauern,  be­
tonte der  Bundesführer ,  is t  eine gute Be­
stel lung der Felder und die Sicherstel­
lung einer guten Ernte,  .^bschließend 
sprach Bundesführer  Sleindl  über die 
zukünft igen Aufgaben des Steir ischen 
HeimatbuiTdes und wies dabei  besonders 
auf die Erfolge der  Sprachkurse im Kreis  
Luttenberg hin.  ^  

Mit  einem Überblick über die wichtig­
sten.  den Kreis  Lii t tenberg interessieren­
den Fragen,  schloß Kreisfi ihrcr  Dipl .  Ing.  
Nemetz den Dienstappell .  

Bin Bauernnachniittao in Gonabltz 
Arbeitsmalden stellen sich vor 

Sonntag,  den 2J.  März,  veranctal teteu 
die Arbeitsmaiden des Lagers Oonobit / ,  
im Saal  der  Deutschen JugL'nd,  der  bis  
auf den lct>^ten Platz gefüll t  war.  einen 
Uist i , i ;en Bauernnachmittag.  Unter  dci  
Leitung der Lageriül irerin.  Pg.  M a r-
c l iei ,  stel l ten sich die Gonnbit / .er  Ar-

I l ) - .MsnuiiJen der  Bevölkerung vo: ' .  Nacl»  
i  dem Singet!  einiger Volksl ieder wiirJc 

erscnien;  .Wiircl ien »Die goldene üans^^ gege-
der mit  Humorvoll  waren die .Waiden in 

ihren Kostümen und noeli  l iei tcrer  das 
Dialektengemi.^cli ,  denn aus al len Gauen 
des Reichcs stannnen uusere Maiden,  die 
s ich im Spiel  vereinten und von den Be-
•suchern freudig begrüßt  wurden.  Durcii  
die Ausfi i l i rungeii  der  Verwaltnng.stüh-
rerin I lse Rausch,  die über Simi und 
Zweck des weiblichen Arbeitsdienstes 
sprach,  erhiel ten die Besucher einen Ein­
blick Ii i  das Lagerleben.  ATvschlicnend 
wurden Schattenspiele gezeigt ,  die einen 
Lagertagc.slaui  wiedergaben.  Hübsch wa­
ren auch die VH:n vier  ,Maiden ge.sunge-
t ien Lieder zur I-aule.  Mit  einigen Ge-
meiuscliaftsl iedcrn schloll  der  lust ige 
Baucrnnaclimit tag der ( ionohit /er  Ar­
beitsmaiden.  

nie HarburgerWeknmidit-UdHspiele 
erilllMt 

Auf l>eson<lerc Anre^unc wurde der 
ehemaliffe Turnsaal in der Kadetten­
schule in Marburg als Untcrricht«- und 
Vortragsraum umgestaltet. Um den drin­
genden Anforderungen nach einer neu­
zeitlichen Unterrichtserteilung entspre­
chen und dem Mangel eines Lichtspiel­
theaters am rechten Drauufer abhelfen 
£\i können, wurde dieser Ramn auch mit 
einer neuen Nornwl-Tonfilniapparatur 
ausigestattct, die vom Generalwirtschat-
ter aller untersteirischen Kinobetriebe 
zur Verfügung gestellt wurde. 

Vor einiger Zeit fand vor 700 Besu-
cheni die Eröffnungsvorstellung statt, an 
der zahlreiche Offiziere und als Gäste 
die Vertreter der Partei- und Zivildienst­
stellen teilnahmen. In der Eröffnungs-
ans-prache gab ein Offizier der Wehr­
macht einen Überblick über die gelei­
stete Arbeit und dankte allen Diensitstel-
len und Lieferfirmen für die Unterstüt­
zung zum erfolgreichen Gelingen. Beson­
derer Dank wurde auch den Beteiligten 
für die Montage der Maschinen und elek-

m. Farblichtbildervorlrag im Unterland. 
Wie schon berichtet ,  bringt  der  Steir ische 
Heimatbund in den kommenden Tagen 
eine neue Vortragsreihe inifer  dem Titel  
vKriegserlebnisse in 'Wort  und Bild '  .  
Krlegsmaler  mit  General  DietI  in Norwe­
gen,  Finnland und U. d.  S.  S.  R.*.-  sprichi  
Kriegsmaler  Oberleulnanl  Trenk am 2b 
März in Sch(jnstein,  am 27.  .V\l irz in Tri-
fai l  und am 28.  .Marz in l 'c t lau.  Ober 
»Kriegserlebnisse im Land der Mitter­
nachtssonne« wird Hauptmann Dipl .  Ing.  
Inßomer Bnsiidi l  am 26.  .März in Rad Neu­
haus,  am 27.  März in Rohilsch Sauerbrunii  
und am 28.  März in Cil l i  sprechen.  ^Vom 

III ,  Deotschkurse  ermögl ichen bere i t s ,  in (Iriechenbiid bis «k '"1^-
Tbeaterbesuch,  Sonntag, den i'. Mürz, |Alhen« helilclt '"ch  tli" 
wurde auf EinUidung Ucs Sleirischcn Hei- ilriMc Vorlr.nf!srtMl,c. zu wciclicr Spre-
itutl)undcs in i^ast von der Steirlsclicn j Lcnlnnnf Sack zahlri-iciie I-ichtbiliior 
Volksbühne das Stück .Katzensprung ins' 'l'c k.impfl'ancllmiRen unserer Oo-
niück. aufgeführt. Die Anffülirung be- hirRsjitKer in f<rieclienl.ind zcikI. Lenlnant 

trischen Einrichtungen ausgesprochen. 
Zur Vorführung gelangte neben der Wo­
chenschau und einem Kulturfilm der Film 
»^ähtntpp Hallgarten«, bei dem unsere 
Gebirgsjäger mitgewirkt halben. I'>ie 
Licht- und Tonwiedergabe wurde als 
hervorragend bezeichnet und diese An­
lage wird auch weiterhin eine besondere 
Freude nach den anstrengenden Dienst­
stunden für unsere Soldaten sein. 

deutete nicht nur einen schönen Erfolg 
für die Volksbühne, sondern erbrachte 
zugleich den Beweis, daß die in der 
Ortsgruppe durchgeführten Deutschkursc 
nicht ergebnislos waren, denn die recht 
zahlreich erschienenen Volksgenossen 
konnten sich voll und ganz in das Spiel 
einfühlen, was durch zahlreiche Heiter-
keitsausbrüclie und durch reichlich ge­
spendeten Beifall bewiesen wurde. 

Sack spricht  am 2R. März in Hrt inndorf ,  
Kreis  .Marburg,  am 27.  .Marz hi  Peltan imd 
am 2vS.  März in Windischgraz,  

von 20^ bis 
6 » Uhr 

•tliULTril mm 

Lachen im Te!efon 
Von Walter Persich 

es eigentl ich tun müsse — und nun ver- ,  ja  nicht  sehen.  Und dann erzählte er  ganz 
stand er  auch,  was die beiden jungen] einfach,  wie es wirklich war.  vDenn Sie 
Mädchen sich erzählten.  j  kennen mich ja nicht!« fügte er  kecker 

»Nein«,  sagte diejenige,  die so reizend i h inzu.  »Und es ist  ja  auch kein Verbre­
chen,  wenn man keine Freundin hat .  Die 
meisten Mädels sind so langweil ig.  Nicht  
so wie Sie —«' 

»Wieso ich? Sie kennen mich doch 
auch nicht?« 

»Oh. das spürt  man sofort  — auch 

.«Es wäre unkameradschaft l ich,  wenn gelacht  hat te ,  »Eduard ist  auf die Dauer 
du den Telefondienst  auf der  Befehlsstel le  ein zu langweil iger  Frosch.  Ich habe 
für Sonntag nicht  übernimmst,  Albert  — Schluß gemacht;  und deshalb gehe Ich 
auf dich wartet  kein Mädel!« Sp ging es auch nicht  zum Bunten Abend in der  
al le  vierzehn Tage.  Albert  fuchste sich Stadthalle. . .« 
schon mächtig.  l :s  war ja etwas Richtiges Sie wurde unterbrochen.  Das Fräulein ,  
daran.  Alle Kameraden hatten ihre kleinen am anderen Ende st ieß einen erschreckten i durch den Draht!  Wenn ich zum Beispiel  
Mädchen und freuten sich während der Ausruf aus,  denn Albert  hat te  leise niesen] mit  Ihnen in die Sladthalle gehen dürfte,  
ganzen Woche auf den freien Tag.  Er war müssen.  »Wir werden belauscht  — ich [würde ich gern dafür zehnmal sonntags  
bis jetzt  einsam geblieben,  es  Tag ihm glaube mein Bruder hat  auf den Mithörer  Dienst  machen; denn das wäre doch ein-
nicht ,  so pli tzplatz Bekanntschaften zu eingeschaltet ;  ich hänge auf —« |  mal wirklich ein Erlebnis!« 
machen und sich gleich bis  über beide »Unsinnt« sagte Albert  betreten.  »Eöt »Wirklieh? Ich könnte Sic enttäu-
Ohren zu verl ieben.  Er glaubte,  dazu ge- is t  nur ein Soldat ,  der  vor einer halben |  sehen!« 
höre mehr.  Aber das große Erlebnis kam Minute den Hörer des Dienstapparates »Darauf dürl tei i  Sie es ankommen las-
nicht  zu ihm. aufnahm und zufäl l ig in Ihr  Gespräch hin- sen!« 

Darum saß er  an diesem Sonntag wie- " e inkam. Ich bi t te  um Entschuldigung.« »Ich warne Sie!  Ich bin bucklig und 
der auf der  Befehlsstel le .  Anstrengend war Zunächst  bekam er keine Antwort ,  an schief  uftd abschreckend häßlich — 
der Dienst  nicht .  Er konnte lesen odir  einem Ende war also tatsächlich aufgelegt  1 »Aber Sic lachen so erfr ischend,  wie nur 
Briefe schreiben.  Nur wenn es klingelte,  worden;  dann aber hörte er  wieder jenes 'ein Mensch lachen kann,  der  mit  dem 
mußte er  den Hörer aufnehmen und in be-  reizende Lachen.  Glück auf gutem Fuße steht .  Wollen wir  
sonderen Fällen sofort  den Offizier  vom *Na«,  meinte er  ärgerl ich,  »ich hal-^e uns um acht  Uhr treffen? Betrachten Sie 
Dienst  anrufen.  Aber sowas kam selten höfl ich um Verzeihung gebeten;  deshalb es als  einen Versuch — wenn ich Sie 

lern Annemnries seinen ersten Besuch ge­
macht.  Und heule schreibt  er  einen lan^^e i  
Brief  an seine Mutter:  >. . .  der  Dienst  h i l  
mich mit  meinem Glück verbunden.  Ict :  
schicke Dir  ihr  Bild,  Wir sind mehr als  
gute Kamernden.  Du wirst  s ie  .uich mö­
gen.  Sie wil l ,  wenn wir  nun bald hinaus­
kommen, auf mich warten;  und ich weiß,  
daß sie ihr  Wort  halten wird.  Vorher 
komme ich noch einmal zu Dir .  Annemarie 
wird Dich dann auch besuehcn — und Du 
wirst  spüren,  was ihr  Lachen für  mich be­
deutet .  Ls beglei tet  mich überal l  hin nnd 
gibt  mir  die große Zuversicht .  

Der k luge  Hörer  

Der deutsche Rundfunk brachte vor 
einigen Tagen eine Sendung: Es nnil i  
doch I ' rühling werden^ mit  Musik von 
vielen Komponisten und mit  Texten vOit  
Emanucl  Geibel .  

Schon am nächsten .V\org»Jn erhiel t  der  
zuständige Reichssender einen zornigen 
Brief ,  in dem sich ein Hörer sowohl mit  
der  Musik als  auch mit  den Te.xten aus-

Elnc verrlammt langweil ige? brauchen Sie mich nicht  auszulachen! Es Kingweile,  dürfen Sie es mir  ungeschminkt,  cinandersetzte.  >>Die Musik«,  so scl ir icb 'einmal vor.  
Geschichte!  

An diesem Sonntag meldete sich über 
haupt niemand.  Albert  kam auf den Ge­
danken,  einen Kameraden bei  einer ande­
ren Dienststel le  anzuklingeln;  als  er  den 
Hörer ans Ohr legte,  s tutzte er  — es 
wurde gesprochen,  weit  in der  Ferne,  und 
dann hörte er  ein helles Lachen.  Die Neu­
gier  s iegle.  V .T  hftngte n»eht  soglelrh 
der ab,  obgleich er  genau wußte,  daß er  

is t  langweil ig genug,  Telefondicnst  zu 'sagen!« 
haben. . .« I »Worauf Sic sich verlassen können! Ich 

»Müssen Sie denn auch am Sonntag da komme — wir treffen uns im Eingang 
sein?« fragte die Stimme. ; Ich t rage einen blauen Mantel  mit  Pelz 

»Ja,  noch zwei Stunden.  Man hängt mir  besniz und grauen Filzhnt .  Bis dann?'-
das immer auf.« 

»Wieso kommen denn nicht  auch mal 
die anderen ran?« 

x>Weil ' f  er  wurde richtig rot .  aber 
üott  sei  Dank konnte die rnbekannte da-^ 

unri  dann standen zwei junge Mea 
scheu sich befangen gegenüber.  Ihre Au­
gen waren scheu und doch voll  lächelndet  
nrw.ir t imti .  und es wurde ein 'v: :ndeT\*r ' ' •  
Icr  . \bend.  Gestern hal  .Mbert  bei  den FI-

er  zum SchluP»,  »niag immerli in noch 
hingenommen werden,  aber was den 
Text  angeht ,  so sagen Sie imr l l i rcm 
Mitarbeiter  Emanuel  Geilx: l ,  dal .» er  die 
Gedichte samt und sonders aus dem 
Deutschen Lesebuch für Volksschulen,  
fünftes bis  s iebentes Schuljahr,  abg»J-
^clir lebcn hat .« 

Untcrscl ir i i t :  Hin Hörer,  der  <jeh nlchr 
l i i r  dnmm halten läßt .  
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TAG DER WEHRMf lGHT IH  DER DNTERSTEIERMJIRK 
/um üieMährise i j  Tai ;  der  Wel in i iac l i l  

. . I I I  >.  t ind  29.  jMär/  lOl i ,  Je in  wol i l  vu lKs-
t i  in l io l i s te i i  Sat iMticI ta '^  i cdes  Wintcr l i i l f s -
wt 'rkcs ,  werden d ie  St i ldatcr i  der  I )eut . sc l ]e i i  
\ \  e f ir tnaol i t  in i t  Vurr iÜininj ic i i  und ^'e^uMsla l -
t i ' i i . c^e i i  i )u i i i i i i '< iac l i s ter  Art .  d ie  i c t / j  schon 
von der  Ik 'vö lkerui i '^  mit  Sp . i i t i iunn erwartet  
Verden,  s ic l i  ebet i ta lK l i ehen i l i rem anvjc-
^iMi i i i ten  Dicnvt  a l s  W'ai ie i i träscr  der  Nat ion  
/Ul i )  l i ; iv ;er  de . s  s iro lJen  Geine i i i sc l ia f t swcrkes  
des  dcutsc l ien  N'o lkes  inac l ie i i .  Al i t  in i l i tär i -
se l i e i i  und sport l l c l i en  Vorfül iruni^cn.  mi t  
I e ldkücl iemi iessen .  Konzerte  der  .Musikkorps  
nnd der  Soldate i tehöre ,  d i irc l i  Ai i s s tc l l i i i iv ;en  
\< i ! i  Waffen  und Gerät  und mit  Ki l fe  der  be-
l ie lne i i  Kompnnie ies te  wird  c , s  ihnen auch in  
d iesem Jahr  's 'e l in . i , ' cn .  d ie  Tai ;  der  Wehr-
i iKicf t t  auch  ni  der  rntcr . s te icrnuirk  / . i i  e inem 
\  o lks fes t  im besten  S inne  des  Wortes  aus-
/ i i ! - ;es ta l ten  

Wiedersehen in Minsic 
l" i \ ) i i i i c i i t s  aus  i tcm Snldutcnlehen 

Wie  la i iKc  war  das  je t / t  l i er .  da l . !  i c l i  mei ­
nen  i ' rennd [Witsche  i i i c i i i  mehr  . i ;esehen 
hat te?  Vol le  f i infnnd/ .w. inz i ;^^ . lu l ire .  obwol i l  
unsere  Wol inorte  in  der  l l e i i i ia t  nur  an  d ie  
/wan/ i 'K'  Kihtnic ter  \ ( jn  e inander  ent ien i t  
v \aren  niu l  j eder  von uns  dort  se iner  / i \ i l en  
I Jcsc l iä i t i s (mi ,L;  i iach , i ' . ' c , i :anir i  n  war  

I s  i s t .  a l s  I iä t tes t  du  immer '1  aa-  und ich  
i i inner  Naehld ie i i s t  s jehabt^  meinte  l 'a t sche .  
a l s  wir  nn.s  kürz l ich  am Hahi i lmf  in  .Minsk  
d ie  l la i id  re ichten ,  l^asche  \var  über  d ieses  
/ .n i : i ! l i ; , ' e  /usammentret ien  im wei ten  Ri iR-
latk l  b i s  zu  Tränen . •L;er i ihr l .  

iS iehst  du  .  sa 'Ate  er .  hät ten  uns  d ie  Uol -
schewivten  nicht  den  Krie .vr  erkUi i  t .  w ir  hät ten  
i ' i i s  we i l l  ( io t t  an i  d ieser  Wei t  in i^hi  mehr  y ic -
sehe i i .  Kine  N\c i le  kramte  er  in  se iner  un-
•• lani i l i ch  v( i l l i , ' e s t i - )p i len  .Mante l tasche  l i eruni ,  
tVirderte  . sch l ie l l l i ch  e in  Mäsc i ic i i e i i  /uta . ' . , ' e ' .  
entkorkte  es  mit  \  ie l sa ' . rendeni  Au^ie iuwin-
keni  n iu l  l i i e l l  mich  auf  unser  Wohl  tr inken.  
P . i t sehe  n l ine  l l i i s^hchei i  nnd i^atschens  
1 l äse l ic l iCMi  oh  le  Inhal t  waren ni idenkbar .  

h ie  lüni i ind- 'W an/ ik '  lahre  schienen ta- . t  
^ l •nr l (Js  an  meinem Kameraden vorüber  ne-
• .Mn; , 'vn  / i i  se in .  Noch immer hat te  er  das­
se lbe  iröhl ic t ie ,  i  n tbew anis ' te  Oes icht  nnd 
. ' •e ine  Xt ivcn  l enchteten  auch 'c t / i t  noch  so ,  

i e  damals ,  a l s  er  h inter  a l len  l i i ibschen 
Mädchen her  war .  

Was  m a c h s t  du in  .Winsk?' -  ir t i ,^^ i c l i  ihn .  
Nichts  sa ' . j l e  er .  Na .  h i ir  mal .  -  - Ne in ,  

wirkl ich ,  ic l i  wol l te  Wasser  l io len ,  bevor  
mich  aher  d ie  Leute  h ier  vers t iu ide i i .  war  
mir  mein  /nv^ da\ ' (>n  'gefahren,  . i e t / t  nui l .1  
i ch  at i f  e inen  a i iLle ien  warten ,  der  in ic l i  wie -
i l er  /u  meinem l ia ta i l lon  hrm;^t .  Ich  werde  
meine  l . ente  wohl  noc i i  e inhule i i .  

l 'a t sche  sa l i  aKu wieder  e inmal  in  der  
l 'a t scbe .  Ich  i in i l .He  l . i chen:  er  war  vuhl  noch 
n i imer  derse lbe  l ' ec l i \ (rue l  wie  damals .  I a lU 
mich  cuc l i  e ine  ( i eschic l i te  er /ähle i i ,  dann 
wif i t  ihr  Kh. ' ic l i .  v . -er  Patsche  e i t fcnt l i c i )  i s t ,  

r . s  war  im ers ten  Wel tknev: .  Wir  la; . ;en  
nurdosthch \on  U'awaruska  in  ( ia l i z ie i i .  hat ­
ten  e in  /e l t ln; . , ' er  i i ezoRen nnd waren wei l  
we'4  von  ledweüer  men.sehl ic l i en  l i e l tausuni . : .  
l  ' i i s e i  ( •be i  l e i i lna i i t  wol l te  d ie  kurzen  Rast -
i ; : : . ;e  )">enht; 'en ,  um s ich  wieder  c i imia l  aui  
( i la i i /  her /ur ichten .  I ia /u  bedurf te  er  e iner  
/ahnbi irs ie  tmd e iner  Zahncrc ine .  i l i e  ihm 
mit  . se inem ( lepäck in  den  le i / te i i  Kanipi ta-
•*e i i  \ er loren  ' . l e j^anse i i  waren.  Patsche  wurde  

beauitrast ,  diese  KulturRi i ter  i rgendwo auf ­
zutre iben .  t i r  sat te l te  Totula ,  e in  c ingefan-
uenes  Kü.sake:npterd .  den  Sto lz  unserer  Bat ­
ter ie .  und r i t t  Richtnt i j i  nach  O.s ten .  Ks  war  
früh mornens  und Patsche  wurde  'zu  jMit tas  
zurückerwartet .  l">och der  Nacin i i i t taü  ver-
Kif i ; |C  und weder  Patsche  rmcl i  Totula  wurden 
wes ichtet .  Lai i j i s>am senkte  s ich  das  . ibend-
l iche  Dunkel  über  d ie  ua l iz i schc  F :bene ,  wir  
krochen In  unsere  Zel te  und waret i  Rct ic ig t .  
unseren  Kameraden auf  \ ' crIu ,<: tkoi i to  zu  
se t 'ze i i .  Wer  konnte  wi i>set i ,  was  dem armeu 
Kerl  zuge . s toße i i  war .  Wohl  waren d ie  Ru.ssen  
damals  ehr l ic l i ere  OcKner  a l s  heute ,  e s  i jab  
noch ke ine  h intcrhäl t ieen  I^ir t i sat ienkäinpfer ,  
aber  es  konnte  . schon k 'esche l ien .  da l i  tna i i  
unversef iens  mit  e iner  Kosakenpatroui l l e  zu-
sanimen traf .  Indes  kam Patsche  seuen .Mit ­
ternacht  i?n  La­
ser  an .  Stern-
l ia . i ;e lvof l ,  aber  
zu  | -uß ,  le .ute  
s i ch  in  se inen  
Winkel  und sab  
ke inen  Lat i t  
^•on  s ich .  

. • \m Alorgen 
fragten  wir  i l in:  

Patsche ,  wo  
hast  du  den  
Totula?!  — l \ l i t  
der  se lbs tver-

s t i indl ichsten  
Miene  der  Wel t  
antwortete  Pat ­
sche:  Drau-
Hei l  am Pf lock  
hän.Li t  er .  Pat ­
sche  rede  ke i ­

nen  üiKsimi .  
S ich  doc l i  rau-
im [pf lock  i iä i t . i i t  

ke in  l ' ferd . -
Mann hat  s ich  

das  \  ieh  l o s -
. vrer i sse i i  .  er  

i l i i chte  tmd 
spuckte  zum 

<cic l ie i i  se ine i  
Lntr i i s tunik '  

I d i i rcI i  d ie  Xäh-
j nc .  was  er  wun­
derbar  konnte .  

j  I  »er  ( )ber leut -
I nant  kam und 
j  Patschcns  
i Se lbs ts icherhe i l  
* sank unter  den  
i  Nul lpunkt .  »jWel-
1 Je  gehorsamst .  
[da l . !  ke ine  Zahn-
jpasta  und Zahnbürste  aufzutre iben  waren. -

1 l 'nd  'Cotnla?  Wo is t  das  Pferd?  ;  

Noch nie  habe  ich  e inen  Mensc i ie i i  so  l i i l f -
,  lo . '  dre inbl icken sehen,  a l s  in  d iesem Aui;en-

l i l i ck  Pat . sc i i e .  ( ia i i z  l e i se ,  kaum noch hörbar ,  
.  sa j ; te  er  Ich  weiß  es  nicht . -

S ie  kamen ers t  in  der  Nacht  zurück,  to ta l  
Ix irunken,  S ie  haben das  Pferd  verkauft  und 

'  das  ( l e id  versof fen .  Na,  S ie  w erden das  \ \  e i -
i tere  h i iren!  

Als  un.ser  Bat ter iechef  schon lunuc  wc . i ;  
war ,  s t ; ' .nd  Patschc  noch immer wie  e ine  

j l i i ldsäule  da .  Wir  waren uns  darüber  k lar ,  
i  i laB ut i ser  f"reund vor  e in  KriensKericht  
'käme,  wenn Totula  unauff indbar  b l iebe .  Wo 
' ; iber .  imi  h immclswi l ien .  hat te  Patsche  da .s  
i ed le  Tier  ' . ( c lassen?  V'erkauft?  Das  trauten  
jwir  ihm nicht  zu .  f ' r  war  doch mit  f . e ib  und 
j  See le  So ldat  und se ine  l i rust  z ier te  schon 
1 manche  Ausze ichmiu) : .  S icher l ich  hat te  er  
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wieder eintnal  ein besonderes Pech gehabt ,  
Und ob er  es hatte!  

Hört  zu,  Kameraden« beganii  er  seinen 
Hericht ,  ich rei te  mit  Totula nach Tschwe-
nikonikow oder wie das Nest  heißt  und frage 
jedcrniai iu nach Zahiibl irste und Zahncreme. 
Derlei  Dinge gäbe es nur im seclis  Kilometer  
entfernten Fantorow. Ich rei te  nach Panto-
row. Dort  hal t  gerade eine Nachschubkolonne 
und zu dieser  gehörte uiei i i  Schulkamerad 
Weinberl .  Wir bcsrülJei i  uns.  wie sich das 
Kcliört .  Weinberl  war ein f indiKer Kopf und 
wußte yleich.  wo es da.s  gäbe,  was ich 
suchte,  l i r  führte mich zu einem Krämer,  
naclidem ich meinen Totula an einem der 
Hunderte von Trainwägen angebunden hatte,  
da kein Zaun in der  Nähe war.  Im Laden gab 
es keine f \^sta,  keine Bürste,  die letzte hatte  

vor einer Stun­
de ihren Käufer 
gefunden.  Hin­
gegen offerierte 
uns der  unglaub­
l ich schmierige 
Krämer einen 

vorzüglichen 
Schnaps.  Halb 
aus . \ rger ,  wie­
der nichts  be-
koiTi tnen  zu ha­
ben,  halb ans 
Freude über das 

Wiedersehen 
mit  Weinberl  
kostete ich ei­
nige Gläschen 
und wie das 
schon ist .  aus 

dem Kosten 
wurde ein Trin­
ken und aus 
dem Trinken ein 
Saufen und aus 
deniTagschlieG-
Uch Nacht und 
als  ' ich auf die 
Straße trat ,  um 
mich auf dem 
Heimweg zinna­
chen,  war keine 

Nachschubko-
(onne,kelnTroß-
wagen und kein 
Totula mehr zu 
sehen.  Vor vier  
Stunden waren 
sie aufgebro­
chen und hatten 
meinen fotula 

mitgenommen. 
Ich kann nicht  

sagen.  daLi s ie  mir  den Gaul gestohlen haben,  
denn ich selbst  hat te  ihn ja an den Wagen 
gebimden.  \V'as sol l te  ich tun? Nieiband 
wußte,  weiche Richtung die Nachschubko­
lonne gezogen war.  Weinl^erl  versprach mir  
nach dem Verbleib des Tieres zu forschen.  
[ : ine Stunde lat ig rannte ich wie ek» Irrsin­
niger umher,  bis  Ich in einetn Gehöft  einige 
Klepper stehen sal i .  Sie geliorten zu einer 
Feklbatterie.  

Ich überlcüte nicht  lange,  sondern schlich 
t i i icl t  an einen Gaul heran,  der  dem Totula 
in Farbe,  Größe und Haltung ei i i igennaßen 
Vilich,  piacl i te  ihn leise los und woll te  micli  
gerade auf ihn schwingen,  als  ein paar Kerle 
dal iergestürzt  kai i ien,  ein fürchterl iches Ge­
schrei  erhoben und mich noch fürchterl icher 
\ 'erdroscheii  hät ten,  wenn ich nicht  geratmi 
wäre,  was meine Lunge hergab.  Nach die­
sem vergeblichen N'er .such wenigstens mit  

Weltbild 

einem Totulaersatz nach Hause zu konnneii ,  
machte ich mich auf dem Weg, um siebzehn 
Kilometer  zurückzuhat&chen.  Teils  aus Ver­
zweiflung.  tei ls  des scheußlichen Schnapses 
wegen,  f iel  ich in der  stockfinsteren Nacht 
mehrmals hin;  einmal war ich schon knapp 
daran,  in einem Sumpf zu landen und 
meine Seele dem Herrn zu empfehlen.  Ach,  
Kinder,  wie schwer habe ich schon mein Ver­
gehen büßen müssen! Wo aber is t  Totula.  
dieses Luder?« 

Patsche kam in Untersuchung,  nach e iner  
Woche aber gelang es,  Totula ausfindig zu 
machen und Patsche kam mit  einem blauen 
Auge davon.  Wir freuten uns al le  darüber,  
aucli  der  Oberleutnant  lachte,  al lerdings mir ,  
wenn der Delinquent  nicht  ai iwesend war,  
sehr über diese Qe,schichte.  Wir hatten Um 
ja al le  gern,  er  war der beste KerL den wir  
hatten,  nur kam er  sozusagen aus dem Pech 
nicht  heraus.  Nun saßen wir  nach fünfund­
zwanzig Jal iren am Bahnhof in Minsk.  Ich 
hätte ihn best immt auch jetzt  nicht  wieder­
gesehen,  wenn ihm nicht  das Pech mit  deji i  
davonfahrenden Zug passiert  wäre.  

^Patschc,  sag,  wie geht  es  in deiner ühc? < 
i>0 danke.  Ich bin sehr glücklich«.  
vLebst  du noch inmier mit  der  Frieda? 
»Gewiß.  Es gibt  auch schon längst  eine 

kleinere Frieda« meinte er  schmunzelnd.  
Warum ich ihn darnach gefragt  habe? 

Nun, als  wir  noch in Klagenfurt  i t j  Garnison 
lagen,  hat te  Patsche sich aus purem Ver­
sehen stat t  mit  der  Paula,  mit  der  Frieda 
verlobt .  Wie das zuging? Das is t  ebenfal ls  
eine sehr lust ige Geschichte.  Ich werde sie 
euch nächstens erzählen 

Jetzt  wißt  'hr .  wes Kind Patsche ist .  Die.  
Lokomotive meines Zuges pfiff .  Ich mußte 
rasch einsteigeu Patsche stand auf dem 
ßahnsteig,  lächelte,  v^inkte mir  fröhlich nach 
imd ich sah ihn immer kleiner werden,  bi s  
der gute,  l iebe,  al te  Patsche nur noch ein 
winziges Pünktchen war in dem weiten rus ­
sischen Land.  Josef Ruttcr ,  Obergcfr .  

Buntes All«ri«i in Ciili und 
Pattau 

Wie in Marburg,  so wird auch in Cil l i  und 
Pcttau der i*Tag der  Wehrmacht^ in einem 
besonderen Rahmen zur Durchführung koni-
men und dem lnteres.se der  Cinwohnerschaii  
der  beiden Städte begegnen.  

I n  C i l l i  w i r d  e s  b e s o n d e r s  l i i l e r c s s a u t .  
Nach einer Wehrmachtsvorstel lut tg an Sams­
tagabend im Lichtspiel theater  »iMetropol 
wird am Sonntag vormittag Gefechtslärm das  
Zentrum der Stadt  erschüttern.  Rin Straßeii-
kampf gegen angreifende Panzer is t  hier  das  
enegetide Schauspiel .  Das obligate Eintopi-
essen und die verschiedenen Vorführungen.  
Belust igungen und Überraschungen werden 
auch hier  die Bevölkerntig anziehen,  

.Auch Pet tau hat  ein großes Prograimn. 
Am Vormittag wird ein Werbcmarsch durch 
die Stadt  vollführt  und um - 'ö Uhr f indet  s ich 
al les i iT i  Deutschen Vereinsheim zu einem 
Bunten Abend ein.  Nach einem Weckrut  am 

I Sonntag und den Vorführungen und dem 
j Eintopfessen in der  Pionierkaserne kann die 
I Bevölkerung am Nachmittag Zeuge einet  
I  großen Übersetzübnng über die Drau sein 

und an.schließend wieder beim Schießen,  
i  ReiteJi  usw. art i  Pionierübungsplatz tei l-
I  nehmen. 

Stosstrupp... 
l .mes  iJcr  l i i t cressa i i tes te i i  Lr lebi i i s se .  d ie  

ic l i  während de i  Mi l i tär /c i t  hat te ,  war  d ie  
i ibui iCiMi iäf i i^ i f  S türnum^ e ines  Bunkfrs  
, ,11  den  Ai i s lä i i l ern  des  l lacbeni .  Ivr-
kbi i i s  inso ic in .  da  der  Lindnick  — der  Be-
"•c l i i i l . I  des  l iunKer^,  er io i ' j ' te  durch  s .  , \ \ .  ( i .  
U l i  sc l iar ie i  iWunltum se l ir  l i e f  i i i id  n . i c l i -
i ia l t i ; i  Wi ir .  

(»er  Ta' ;  der  L. ' lum.; ;  w . ir  ' . ; ek<ni i . i i e i i .  jWit  
. : ro l je i i i  l . i f er  u i id  ; , ' ro l . l er  [ ' re i idc  wurden d ie  
\  orbere i l i i i i i s ' e i i  '„ 'e trof fen .  dann zn;j :  mau los .  
Nut  der  St i  a l . i e  \  o i i  W mdenai i  lu ic i i  KJotwel i i  
wurde  d ie  \ns j ;a ivv 'ss ie l luuvc  be /o . i i eM:  mau 
• . ;m: .^  in  so l le  l i eckmi .^  und harrte  der  1 i in ; ;e .  
i i i e  da  kommen so l l ten .  Ich  la ir  a l s  Sc l iüt . ' . e  
b i - im s  .M.  t i .  hinter  e inem Haus .  t ;c^panul  
;  u i  d . i s  / e ichen zmi i  Üegin i i  des  .X i igr i f f s  
l ia i  re iu i .  1 ' . i  beuai in  der  < i ranatw erfer  /u  
schiche i i  Spiut t .n  auf .  mars i ; l i ,  marsch!  - •  
wir  a ibe i te ten  uns ,  durch e ine  1 i i i t i serre ihe  
; . ;odeckt ,  b i s  l .^<i  m an  den  Bi i t iker  heran.  Das  
( i^ '^' .  ehr  w ut  i l e  l er t i i , '  ; . i emacl i t .  d ie  Lafet te  
v .es te l l t  und das  M. ( i .  e in . i i er ichte l .  

Schon prasse i len  i l  e  ers ten  ( iarboi i  auf  d ie  
^c l l i f ( ! scharte l l  des  Ounkeis .  Lin  kal ter  
Schauer  l ie f  mir  über  den  I^ucken.  jrespai i i i t  
war  das  Ai i ' . ; e  auf  den  Bunker  .uer ic lHet .  an  
dem die  ( i eschosse  abpral l ten  und dessen  
1 Je tonst i i cKe durch d ie  Lni i  f logen .  Ich  hat te  
das  I  l e f i i l i l .  a l s  wären wir  wirk l ivb  drai i l l e i i  
\ in '  de in  [ -e i iu l .  I ' ! . s  war  e twas  ; ,Mtr /  l - . i i ren-
a i i i ' . : i ' s .  n ie  Linpt inKlenes ,  aber  iedc in 'a l l s  
W i i i .de i  l tares .  Da  prasse l te  t iarbe  ; iuf  < inrbe  
an  den  Bunker ,  d ie  mit  e i serner  ( i ra i i samket l  
IUI  !  rn . s l i a l l  den l  e i i id  ih i t  l 'od  n i id  N'erder-
bt i i  übersc l i i i l t e t  hät ten .  Im audere i i  l 'aM d ie  • 
<  i e l 'or^enl ie i l .  d 'e  man fühl t ,  wenn das  s ,  M.  • 
( i .  de i i  ( . ' ' serne i i  l od  au> dem Lauf  schickt .  '  

Du;  nn; ;ehcure  ^paimui iK,  d ie  den  Köi i )er ,  

befa l len  hat te ,  b l ieb .  Ich  war  gepackt  von der  ;  
Macht dieser Waffe, die icJi nun zum ersten 1 
.NUi l  e in  ganz  k le in  wenig  ke imen lernte .  Der  : 
B l ick  war  wei ter  auf  das  Zie l  ger ichtet ,  da  I 
be i^ann neben uns  e in  zwei tes  jM.  ( i .  zu  häni -  ]  
inern:  nun iMasse l ten  d ie  Geschosse  auch auf  
d ie  andere  Se i te  dos  Bunkers .  Während des  
Beschüsses  i s t  der  Mindernissprengtnipp un­
ter  dem Fenersc l iu lz  vorgegangen tmd hat  
rechts  vom Bunker  in  e inem Graben Ste l lung  
bezogen.  Line  ' . , ' rüue  Leuchtkugel  s t i eg  zum 
Himmel  — s .  h \ .  ( i . -Fcner  e ins te l l en  — der  
Sprengtrupp g ing  ^•or .  Nun-war  d ie  Spainmng 
vom Körper  gewichen,  e iner  sah  den  andern 
an .  ke iner  sagte  e twas .  Da der  Spreng­
trupp brach aus  se iner  Ste l lung  l i ervor  und 
brachte  se ine  l -adung unter  d ie  Drahthinder­
n isse .  Die  .Männer  l i e fen  zunick ,  l egten  s ich  
h in .  -  L in  Krach,  ."^i i l i t ter  f logen  durch d ie  
l .u f t .  e in  schwarzer  Fleck  ze igt  d ie  Ste l le  der  
S i irengung.  •-  N im war  der  Weg f ie i .  In  kur­
zen  Sprüngen erre icht  der  Schartensprepg-
tr i ipp  den  Durchgat ig  und beginnt  s ich  an  den  
Bunker  heranzuarbei ten .  Die  Handgranaten  
in  den  rä i i s te i i ,  d ie  Sprengladung vorbere i te t ,  
e ire ichcn s ie .  ges ichert  von  e inem 1.  ü . ,  
d ie  Rückse i te  des  f int ikcrs .  Da  lös ten  . s ich  
zwei  . \ \ami  von  der  f iruppe  s ie  waren be­
re i t s  gaf i / ,  an  e ine  Schal te  herangekommen 
••  aha!  —- d ie  brachten  dort  ihre  Spreng­

ladung an .  Kein  Laut  war  /u  vernehmen,  
a l l es  er fo lgte  s tumm,  a l s  se i  es  \  IMI emcni  
.Mechanismus  betät ig t .  

. Ie t / t  krochen s ie  zurück l i e fen  m den 
n i ichsten  ( ira l>e i i  sekundenlange  St i l l e .  

Jeden \uge i ib l ick  midi te  d ie  netonat ion  er­
fo lgen .  iMiwi l lkür l ic l i  zogen  a l le  den  Kopi  e in .  
Da — eni  Bers ten  i inü  Krachen,  man g laui>te  
e in  Senken nnd l i eben  der  Lnle  /u  \erspi i -
rcn .  Schwarze  i^a iuhwolken Liuol le i i  zum 
Himmel  und vcr l i i i l l t cn  den  Bunker .  .  

Nun wars  vorüber  — der  Fe ind war  ver­
n ichtet .  Das  Se i tengewehr  aufgepf lanzt ,  
s türmt  nun mit  Hurra!«  der  Dcckungstrupp 
aus  . se iner  S ie l lut ig ,  um den s ich  eventue l l  
noch  b ie tenden fe indl ic l i en  \ \ ' idcrs tand zu  
brechen und den  Bunker  zu  besetzen .  , \uch  
für  uns  war  der  Augenbl ick  gekonnneu,  auf ­
zubrechen und e ine  neue  Ste l lung  zu  be­
z iehen.  Denn je tz t  war  es  unsere  .Aufgabe ,  
e inen  fe indl ichen Gegenstoß  abzuhal ten ,  um 
dem Gegner  jede  Mögl ichkei t ,  d ie  Ste l lung  
weder  zurückzugewinnen,  zu  nehmen.  Wie  
Ul i s  e inem Amei . se i i l iaufe i i  kamen je tz t  auch 
d ie  anderen  aus  ihren  Ste l lungen.  — Doch e in  
Horns ignal :  Das  ( janze  hal t !<  gebot  dem 
schwungvol len  .Ai 'gr i f f  E in l ia l l .  Die  Übung 
War beendet .  Sammeln! :  — An den  leuch­
tenden Augen a l ler  sah  man den Eindruck,  
den  d iese  schone  Übung h inter lassen  hat te .  
Lange  noch sprachen wir  von dem Erlebnis !  

Rciufüll .  
Während e ines  Fe ldzuges  traf -  der  . \Ue  

Dessauer  am Wege  e inen  Si") ldaten  s i tzend,  
der  den  Oberkörper  entblöRt  hat te .  

Ker l ,  was  machst  du  da?  r ie f  er  ihn  an .  
Ich  lau .sc - ,  antwortete  der  So ldat  lu irz  

angebunden,  um dann unbeirrt  we i ter  zu  su­
chen.  

1 enpoki  \<) i i  Dessau  j^r i l f  l achet td  in  d ie  
Taschc .  warf  dem iMami  e in  Geldstück zu  
und sagte :  Kaufe  d ir  dafür  e in  neues  Hemd!<i  

Lin  unwei t  i lavo i i  s i tzender  anderer  ;^Ulrs -
jünger  hat te  das  ne id isch  beobuchtet .  Er  war  
mit  dem Putzen  se ines  Schul izeuges  btuchäf -
t ig t .  zog  nun aber  f lugs  d ie  Montur  aus .  Als  
s ich  der  a l te  Dessauer  ihm näherte  mid  
g le ichfa l l s  fragte ,  was  er  mache ,  antwortete  
er ;  Ich  wi l l  l .än  e  suchen!•  

Nicht  nöt ig - ,  sc 'nmmzel ie  der  Fe ldherr ,  
i ;ch  U l l i  zn  dem dort ,  der  hat  we lchc!  

Fristlos enllassen 
Wenn e iner  v ierz ig  i s t  und wird  zum er  

i s t en  Mal  in  se inem Leben Soldat  — das  i i>t  
1  p jar  n icht  so  le icht  Oft  s ind  da  d ie  Oedan 
) ken  n ie ly  in  der  Kaserne ,  sondern zu  Haus ,  
j  im Geschäf t ,  und wenn dann plötz l ich  e in  

Vorf jese tz ter  wie  aus  dem Boden gewachsen  
1 das teht . . .  
j  Dem Schützen  Alanfred  i s t  e s  su  ; ;egan« 

gen .  Er  schlendert  über  den  Kasernenhol  
• denkt  an  a l les  andere ,  nur  n icht  daran w.«  
'  er  i s t ,  w  ird  angerufen  und wer  i s t  e s?  Der  

iN\ajür!  
Nun.  je  höher  der  Rang,  umso  kul t iv ier ­

ter der Anpfiff. Darf man fraj^euv. sagt also 
der  Bata i l lonskommandeur .  >warurn S ie  n ich'  
grülV"n?<. 

(  I ch  habe  Herrn .Major  n icht  gesehe i i ' .  
sagt  iManfred .  

-Hm.^ hm.«  n ickt  der  iMajur .  .  w  ic  lan^;* .  
I  s chon Soldat  und was  von Beruf , -
I S i eben Tage  Soldat ,  von  Beruf  Betr ie ! jh  

le i ter .  Herr  Major .«  
• Betr iebs le i ter?  Sehr  gu( .  Wie  groß i s t  Ih:  

Betr ieb?«-
-TOf»  Angeste l l te .  Herr  .Major .^  

'  :>Ausgezc ichnet .  Wenn Sie  nun durch Ihr  
Geschäf t  gehen e iner  Ihrer  s iebenhnndci  t  

I  Angeste l l ten  koni int  Ihnen entgegen,  guck*  
S ie  groß an ,  imd grüßt  doch n icht  was  
machen S ie  mit  dem,  Herr  Betr iebs le i ter?^,  

t  Der  Schütze  A\anfred  über legt  e inen  wi l l -
' z igen  Augenbl ick ,  dann sagt  er  auch schon.  

^ N ' l ' r i . s t los  ent lassen .  Herr  Major! .  

Dietlntersleiermarii spendet reithiicli 
am „Tag der Wfü rmaclii" 
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KRUSCHEN-SRLZ 
Nelimcn c.s  duiienii l  ein und Sic 

nütz ' - i i  Ihrer  Oo^undliei t .  
4*'r l iäl t l icl i  in Apotheken u.  IM-Oi^urici i .  

Wirtscfiaft 

Eine hüisctu Ixau. miifi lutut Metten l 

Sdiwere ynglüihslälle im Kreis Rann 
Wenn Kinder mit Waffen spielen... 

Dvr Kuiiipf um die fr i iül irui i j isw irlvsciiail 
l ieht-  Seüist l i t i iJ i ipt i in^r imt jn dt«, ,  vi ;r i ,Mii)s 'c-
nci i  , \Uii iatfn i i i i i l  .Fal irei i  a l le  Lüiider de>< 
furnpäi^cij i ; !» Kontinentes erfai .U.  Das Mcispiel  
der  f^rodnktionscriol ire in hcntscl i land hat  
auch die ;^ ' rül .{tcn [Pessimisten zu t iberzeiDien 
veri i ioel i t ,  i lal l  die St ' lbstversorj iunn Kuropas 
mit  den M'iel i t i . , 'Mcn l-ci iensnüttehi  aus ci i ie-

in der  Nähe von K(")ni•^^he^.l^,  Kreis  "^"1 ""d Hoden.niu. i i l iel i  is t ,  hnKlanJ 
K'; i i in.  erciKiictc sicl i  dr i  ^ci iwcixr t l injIIJ ' ' ' ; ' '  " ' f  . l l r1"", ,1.... u L'-. I - < M., . anssehlielien, den aut der liritisciien hi-

:iJLiu bcinaliL viei l\nider /ii optti ne-,  j^(  sel l is tverständlicl i  die VersorKini^is-
lei i .  In eniein ( inrtei i  .spiel ten sicl i .  ni  ̂  ^ . j^r^2| |p | ,  AciNerflüehen über-
hiinnlo.ser  Weise zwei Huben und /weil l iai ipt  nieht  / ,n ir>sen.  l in^iand al lein hatte  in 
iMädel ,  al le  \  ier  Kinder \ ' ( ) i i  ( iot t .scheer j den ver^^anueneii  . l . i l i ren einen ^.ir i i lkMen ( ie-
Umsicdleri l .  l i i i i  . I i i i ikc t iuid im Rasen,  t iudc-l jniul ir i ibcrsehuH. als  das übrige Fest-
ei i i  r i inde<,  scl iwores I) ink^ das zum i^pie-j '* '"d-l :urf ipa /usannneii .  Wahrend es im 

Kann Europa sich selbst ernähren? lErwaytes Haar 
l ' r  I lm i lu '  I > r i l !!  Ii  r i i  11 u ik  i  i - l  i . .  >Ii ' i  i  * r i i«f^<li  .11^.  MtlJ«.  «i  , 1 . . . . .  .  i 

ir, Worti 

Silberpackung 

len wie ;<escliaffen scl i ien,  in W irkl iei i-
kci t  al ler  eine .serbische t 'üei i iai id.uriniale 
war.  h' .s  , ! j ;al)  e inen t i i rchtlxiren Kracli  und 
vier  Kinder wälzten sich in i l i rem l i lute.  
Die zehnjäl ir iKe Maria Tliel i ian erl i iei t  
ein Sprenji is tück in den Kopf imd l) l ieb 
sofort  tot  l ie;^en.  Dem I i  . lal ire al ten 

(lutreldehedarf  unseres Koii l i i ici i ts  

1 >a das Cietreide als  Qrundnahrunj;snii t tel  

I inrehseimlt t  der  letzten ' .Jahre vor diesem 
Kriege jüi ir l ieh r inid 10 Mill ionen t  ( ietreide 
I  inführen inulUe.  bel let  .s ieh der  t- infuhrbe-
durf  h 'est lai id-r j i ropa ins; ;esamt auf nur 
9 Mill ioPien t ,  

tvi ide der  Internationalen Spckniat ion 
Wenn also heute hier  und da in der  Welt  

•gewisse interessierte Kreise die IJehauptutis;  
aufstel len,  daU Iluropa sieh nicht  aus ei i tc-
nen) (nund und l ioden mit  ( ietreide versf)r-
nen könne,  so ist  diese Hehauptunj . ;  cinfaeli  
nieht  der  Wahrheit  entprecliend.  1 »iese Kreise 
wollen nur eins,  den interkontinentalen üe-
treideverUehr.  der  ihnen so mülielos speku-
lal i \  e  Kiesenuev.  i inie .c;e\vährte.  erhalten.  Im 
Interesse der  \N'i i  t sel iaft l ichen (iesiniduiiy;  der  
euroDüisehen Staaten werden aber in /Zukunft  
die früheren l iberal is t isehen l ietreidehaiideh-

I • I -  ,1 .  I (  '  niethodeii  für  das neue r .urüi)a ausgeselial tet  
vcr/eicl l- i ; , ; : ,  kn ^ ^ l '« - ' ' -  >-"n.piu,schc Naimn.csraum iM 

F'di iard 'riielliaii, ihrem Bruder,  zcrri l . )  > Tin* die ausreichende Lebeiisnii t teK-ersorj ;un'-c 
ein Sprci iKSti ick die l i rust .  Kr l iCKl i i i i«; ' ' - ' ' ' J«l ' 'est lai i i lcs  die iMitscIieidri ide 
l ioff i imiKsluscii  Zumuik I ini l  voHei/ tcr  Jf"  , '• ,1; ' ' ; ' •  f !« ' ' " .duktiui is-  und hm-
,  .  • L '  1.  1 m;. ,  u, . :  Mi 'hi / i i fei  n vcerade dieses Lrzcii tfuisses enimal 
l .miKc im Ramiei  Kumkenliaus Die ^ te i l t  werden.  Der ()esainty;etrei-
dei i  anderen,  der  sechs . lal i ic  al te  r . rw m Koii t inental-Knropas maeli t  heute 
A\cdilz ni id der  iüi if jäl ir ik^e r lai is  Mcditz,  jctwa l .M .Mill i tmen t  iöhrl ieh aus.  Der durel i-
er l i iei ten Vcrletzuni^fen an Händen und selmit i l iche Kii iful irbedarf  beläuft  s ieh nach 
T ' i i l .>eii .  I l i re  Verwundungen sind nicht  Ic-
bensKciährl icl i .  

Kil l  wei terer  sc i iwerer  Unnl i ick . s f i  

dem Stande der (( i l / tei i  .Jahre vor diesem 
Kriege auf iWill ionen t .  so dali  also rund 
W V .  H. des normalen Verl irauelies schon aus 

Durch die MiUw ir lsel iaft  der  f3olsche\\  is ten 
und durch die einsei t i '^ 'e  l 'örderunk'  der  I^ü-
slui iKsproduktion hrt  al lerdin, i ;s  die sowjeti-
scl ie  ( jetreideproduktion eine fühltmre l ' in-
bulle er l i t ten,  so dal!  im Durchschnit t  der  
•Jahre PXH---iy3?!i  mir  noch ein Ausfulir i iher-
scl iufl  von l .J  A\i l l imien t  j . ie; . ieben war.  |-"s  
besteht  kein Zweifel  dari iber .  dal i  die west- '  
l iehen ( iebiete der  Sowjetunion bei  entspre­
chender l iewirtsehaftun^i  j jeeisnet  s ind,  den 
al ten Ausfnhrübersclml.1 wieder zu erreichen.  
D r .  \ ' a a t /  \ o n  d e r  S l u d i e n K e . > e l l s c h a f t  f ü r  
l>eut .scl ie  WirtschaftNordnunv: hat  auf ( i rund 
seiner einj iehendeu Kenntnis  der  sowjeti­
schen \ 'erhultnisse und auf ( i rund sor^jfäl t i -^ ' -
s ier  l ' rüfun^c al ler  vorhandenen Ihi terlagen 
al lein für  die L'kraine einen durchschnit t l i -
el ien ( ietreideübersclni l .» \on -1.. '»  Mil l ionen t  
errechnet .  Damit  wäre al lein schon der in den 
lel / ten . lahi 'en vorhandene ( ietreideeiniuhr-
i ihersclui l j  l 'est land-r .uroiias in Höhe von 

iMill ionen t  zu ,^0 v.  l t .  sedeckt .  

war in Weitental  bei  Rann zu vei/eici i- j  ,n. | i  .^n j i^ser  Stel le  soll  nicht  nntersncht  i • .  «pnii  um- in lUfMi Str i-
neu.  AuCiri i ier  is t  ein junges .Wciischcn- \ \erden.  in welchem'Umfang diese 9 Mhlio j J , .„ '  i ip \ i ," , t \vt^i i(I iLrr '  lutensi t ' i tsstnff  erreicht  
IclKii  ZU bckluücii .  Aii i  Join .a-i i  i  ans ei i iH- ücsleiscrtcn Produkti . in dci  | ' ; | ; . /"^ M..tv^eiuht!c l i i tai- . . i . . t .s tun:  cirLicht  
rämi i ten  Dacl ibodcn fand der  M-jähr iKC,  europäischen Staaten  gedeckt  werden kön-;  <. ,»  umi  
Alber l  Hl i t tcr ,  So ln i  e ines  ( lot tscheer nen.  l>ie  Unterschiede  in  der  hr ira«s l iöhe  Nalirunu inr  4fiO Milüoiiui  Mcnsclien 
I  :n )v i f> . l l iM-s .  iMMP ' i l t .>  X'or ih-r -  P'"^ '  bekannt .  Durch Ver i iesserte  Anbai i - |  Das Inst i tut  für  Wirtschaf ts forsc imi iü;  hat  
,  1 , •  f ,1  ;  " n  .  , - ,K . . .  iwi -h  .r i . l 'uh'n  i ^ ' ' - imd e ingehender  /uver-
laJcnisl  olü.  . I ic  i l ioi  iKiJ. i  | ,„ i . i j , | |os  In einzelnen I .Unden,  die l : r t rai :e  |  iä.ssiwi-  wissensclnii l l idier  l 'ntei l , .»j , .  er-
\ya i .  Li  \L'r . '>nc l i te  so  la i i j^e  de i  1 i s to le , j^j^  | j  werden.  !  rechnet ,  da l i  r 'es t land-f ' .uropa rund Mi l -
h ' i i i t er  Ihr  f i c l i e imnis  zu  kommen,  b i s  s ie  i s  • i - ' . i  .  w lu  i l ione i i  Menschen vol l  en iähien  kann,  wi ih-
U)s f j inK nnd c\])!odicrte.  Mit  schwer \er-1 zarist lscl ie  KiiLUand j rend zur Zeit  mir  eine l ievölkeruii i .^ .N/i t ier  
le t / ler  Leber wurde er  \ 'om Dcuischcn|  Alv^eseliei i  davon aber steht  auf ( i rund 
Roten Kreuz aus Rann in das K r a n k e n- ,der  vorl ie; ;endeii  Pr(Kluktions/ . i ffcni  fest ,  dai ;  

Uis bcir)rdert ,  wt)  er  dann kurz darauf «dlein i l ie  westl iel ien^ (Jebiete der  Sow'jei-
nnicm ^a-eiunet  s ind,  einen Inmdert i / rozeii t i ien 
. \ns: j : leich in i ler  fest landeuropäiNchen ( ietrei-
debil i i i iz  /w erreiehctK weini  ihre Lr/eujini i j ;  

den Wunden er la i j ; .  

Kleine Clironih 
in.  Todesfälle. Im .V\arbur.e;er  Kranken-

l 'uropa dienstbar nemucht werden kann.  Das 
zarist ische Unl. l lai id hat te  im I.>urehschnil t  der  

,  111/  ; -i  .•  I I  .  . . .  I . la l i re  HJH')  bi .s  19].^ e inen ( ietreideausfnhr-
h.ms \ei  schied "  j i i lK-rsehuli  von über in Mill ionen t ,  vrai i» ' .  ab-
l()ci i tcrcheu ^^ivli(  ScluinienjaK aus - ' 'di-1 ( jber .sehüsscn an Ölfrüchten 
rink".  Fcrt tcr  s ind in A\arburk'  ;^estorben:  i umi ähnlichen l ' roduk-tei i .  
Die f)7-iäl ir i .ue Rcnti ierin Harbara Re:;()r-

\on .^-1.? .Mil l ionen A\ensclien 'gezählt  wird.  
\ 'oi  aussetznii) . ;  der  Selbsläiul i ' . :kei l  in der  
Lebensmittelversorik 'ui i^^ is t  mir  die volle 
Nufzii i i ' . , '  der  .ee '^ 'ebeneii  Prodnktionsmö\;! ich-
keitei i .  und es ist  wohl nieht  zu\iel  !: , 'esa ' . ,M. 
wenn man behauptet ,  da(. l  zur  t ' r reichnii^ 
dieses Zieles die bisheri ; . ;en deutschen Mali­
nahmen auf dem (iebiete der  Ak'rarwirtschaft  
u n d  . A . c ' r a r p o l i t i k  \ ' o r h i l d  w e r d e n  m ü s s e n  f ü r  
e ine ; . ; i in/c Reihe jener Staaten,  die l">ishei  
wesentl ich : . ; 'eni iyerc J ir tr i iye zu ver/eielmeii  
hat ten.  

A^A'̂ ^ '̂W^A^VVV^WV^^VVVVV^VVVVVVV^^^^ (̂VV^^<VV '̂VV^^^^^^^V^V^^ '̂WV  ̂ •VWVVV^VVW»«vW /̂Vw .̂̂ lWWWWN'•V*.W .̂WvVVS/>.̂ ArN. .'vW .̂̂ <' 

m. Getränkesteuerliintcrziehnng gc-l ' ius  Si .  .Mart in am Bachcni.  .Ms er  mij  
scl iek.  ni ir '<,e;asse -40 und der .S9-jäin"i«e 
gewesene l ' lei .schliauer Pranz S^pri iru^cr,  
iJfcri^uSbe 

in.  UevÖlkerunKSbeweKuns in C'lli. bi 
der  letzten W'ochc wurden 
dfsaini  in Cil l i  -M ( lebnrten 
scl i l icl iun^icn und acli t  Sterbefäl lc  

ze^clmet.  Deii  l i imd füis  , ( jeldstrafe von 113S,.50 ReiehsnUiik bzw. ' jus .Vlarburvicr  Krankenhaus überführt .  
vJn:  . loluinn Semlit .scl i  und Delei ie  '  '"^<" '^1,  ein^M- Arreststrate von vier  Wochen.  m. Wegen Verdachts des KindesnH>r-
t i iscl ia .  ["ranz bodm und Anna Kra-
scl iai iz ,  Anion Deiscinnann tmd l ini ina 

erhält  scinr  Natur-
lari)r  wieder durch 

Haar-Reg«n«r«tor, Wortmerk« Schneewelti. 
Vcrang^n S ir  
uusdrückl ich  d ir  

E infache Anwrndini tr .  Se i t  mehr  a l s  '2 . ' )  Juhrr .»  
erprobt .  Vol l l commen unschädl  ch .  

Erhalt l ich in Drogerien,  Parfumer en etc. .  
wenn nicht  vorrät icr ,  Bfzui;  durch den 
Hauptvertr ieb fovef Hofelmayer ErEeuvanfj^ 
chem.-techn.  Art ikel ,  Wien V| . .  Mil 'ergasfe 
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Versammlunasplan des Sleirisdien 
Heimatbundes 

27.  .Miir /  
Kreis  LuttcnberK. Stain/ . tal .  Stanetinzcii .  

l .T IMir.  Pcc Rul. iheinK Stain/ tal ,  Koshjvzen,  
Ib Uhr,  N'emet/ , :  Stain/ t . i l ,  WerKov/cn.  
19 Lhr.  I ' ; ; .  Ibir ins:  Stainztal .  Sow iak.  10 L'hr ,  
I f W o o r .  

Aus atCec V êÜ 
a. VoJksschädlinsj hingerichtet. Am 21. 

Alärz ist  der  am 28.  .Mal 1921 K^-^bo.vne 
Kurt  Selir inipf  hin,u;eriohtet  worden,  dvii  
das Son(lerj . jer irht  in Hambtir i . ;  a ls  N'olks-
sel iädlin.ü;  znii i  Tode verurtei l t  halt ' ; - ,  
Schri inpl ,  ein arbeitsscl ieuer und tmer-
ziehbnn>r .Wenseh,  hat  aulier  amleren 
Straftaten wiederlui l t  v<in einem Lul ' t -
sehutzranin des Hamhtirf .^cr  Hauptbahn­
hofes aus B. ' i l i i i -  und Postseiuiunj^en.  t lar-
i inter  ai iet i  viele FeIdposjsendi]n; .fen,  ^e-
sloi t len.  

a .  Tragödie in den Tiroler Bergen. In 
den Tiroler  Ik 'r j^ 'en hat  sieh in der  Nähe 
der Kdfler-Hii t te  eine Ttnir is ten-Tra^ödic 
abf^a 'Spiel l .  I- jn IJ iepaar ans Thürin^jei i ,  
t ias  mit  er lrorei ien Gliei lern sieben Tafte 
lai i i^ '  auf  Milte i^ewartel  bai le ,  fand drdiei  
im Schnee den ' lod.  \"ini  den \ ' ' . ' runj . , ' l i i ' .k-
ten konnte bisl ier  nur die f-vu' i ;e  der  Klic-
f r a i i  f t e f i m d e n  w e r t l e n .  D i e  i n  d e r  I f ü i t e  
aufjueii i i idenen Aiif /eiehnun}j;en beieneh-
ten den Verlaul  der  Kra^jcKlie.  Auf einen* 
Zetlel  s tel l t :  .^Sieben Ta^e warteten \vir  
verjr^ 'bl icb mit  erfn)renen Händen und 
büßen auf Milte.  IL und Ii .  Lehniann!-
Line Landkarte irä,L;f  d ie  Worte anfge-
kri izel t :  lul j j :e  den l ' t i l ' iStapfei i  meines 
-Wannes,  der  Him;;;er  t reibt  mleh dazu! 
Beim Versneli .  das Tal  zu erreieben,  is t  
die Trau dann anseheineiul  vor F-rsehi»p-
t imff zt isanimen.i^ebroeben tuul  erfroren.  

uhndet. I)er  ( . )berbürKermeisler  bele}. ' , te , ;  c lein .M)tra}isi i  der  l i rdmasscn bc^cliäf-1 \ 'on dem Lhemami.  der  x-ernintl ieh berei ts  
wie aus einer diesbezü^diehen Bekctr . i i i  •  j t i ; j i  ^var,  lüsic sich plötzl ich ein ;sn 'öf . lerer  • beim Anfst ie;^ zur Koller-Hütte su 

1 inaebitn. i j ;  in der  hetui | ien l^)l^e des Blat- ;  Stein,  von dem Korosclictz erfal . i t  wurde.  |  sehu ere l!nrierun,uen erl i t t ,  daß er  den 
i tes  hervor.^eht ,  t ien Gastwirt  Johann Sa-jLr zojn s ich i i iebei  einen komplizierten Abstiei^sversi teh erst  nach siebentä^^djiei i i  

'  . - . -nl  V-l  in Drauw eiler  bei  .Warbur:^ we;;en i Beinbruch zu.  — Sämtlicl ie  Vcnnikdiick- Warten imternalim. fehlt  vorläi if i j^  ieiL-
)eta IC \  ei-^ Hinterziehun}^ der ( jetränkestener zt i  e iner  1 ten wurden \  om Deutschen Roten Kreu/ .  Spur.  

L;me! . ;cr ,  i^eter  Suloselmik und Mar:^^»-
ferner  

I i i .  VernnjKliickt. Der IS-jäl ir i .ne Arbei-  des verhaftet. IMe 2r>-iähri .^e Bcsi tzers-
ter  L'ranz Schneider aus l i radischbcr; . ; ' tochter  .Maria Skerletz aus Safzen,  ( ie-
bei  Sii l . lenber.ü;  wurde beim Baumfällen ] n ieinde I l iomasber;^,  Krei .s  Pei tau.  tmd 

•^t i i rzcudei)  l lai i instannn erfalU I  ihre A\i i t ter  wurden we.i icn Verdacht  
uu|  I i is lan,  Cdli .  und .Maua y, ,  ßodeii  scschleudert .  Schneider ,  des Kindcsmordes und der Beihilfe ver-

truis '  l i iebei  gefährl iche Verletzunk'en da­
von,  und zwar erl i t t  er  einen offenen 
Bruch des rmken Oberarmes,  eine leichte > > tclhm,e:en l ie .^t  der  drin,y:ende Verdacht  
( iehirnersclui t tcrun;^,  .schwere bine i iver-1  vor.  daj . l  die Maria Skerletz 'zwischen -1.  
le tznn.i iei i  sowie i>Jil . )Wiinden am (iesicht . ;  bis  fi .  Lebruar in Anwesenheit  ihrer  

Lotscl i i tz  bei  Moilet is iei i i .  ( jestorben 
sind:  l^rai iz  Sche,v;i i la .  . loriaima Saju-
witz.  Barbara Pouch.  Karl  ( i ruber,  . losei  
Koscliel ,  al le  aus Cil l i ,  ferner Stefan Pe-
tr i tscl i ,  Iv 'atschacli .  tmd Ktisalx ' th Wra-
bitscl i  aus Brei;  bei  Meilenstein.  

ni .  Die Standesämter Pettan und lü-
eliern berichten, in der  Woche vom lö.  
bis  22.  iMiirz verzeichnet  das Stai ides-
. tmt in Pettau neun (icbiir tei i .  Den Bund 
fürs Leben i^injs 'ei i  e in Josef  Pet^chnik.  
Petlau.  mit  ,^.y: i ies  . lambrowiisch.  l*od-
wii izen.  Alois  Perk ' amosch mit  . \mia lA)-
lotsclmik.  beide aus Petlau.  tmd . \k)is  
A\enoni,  Pettau-Neiidorf ,  mit  Katharina 

j haftet  und dem Kreis .uerichis^efänii i i is  
!  III  ;viarmir .n-  zn, i ;cnil ir t .  Nach den I 'esi  

Das Uii .ü: l i ick bat  s ich Diensta. ic  abend 
.ü:ef;en 20 Uhr hi  iPloderber^i  bei  St .  . lakob 
in den 1-Jühehi  zuv;etra; ;en.  — In einem 
(iroUbetrieb in ' i 'hesea bei  .Marburj ;  
wurde der Jl- jährik 'e  Hilfsarbeiter  .Mar­
t in Reitmayer aus ( jutendorf  von einem 
Lastauto an eine Molzwand . iredri ickt .  
wobei  er  .schwere Verleizimi^eii  der  l in­
ken Müftenseite erl i t t .  — Lünen Unter-
arnil irucli  tru.Li:  in  e iner  Zwinifabrik in 

. \Vm*ko,  Skorba- \ \  i i id ischdorf .  ( les torben Thesen die  .>S- jähr i ; :e  Text i larbei ter in  
s ind  .^nlon Kolar i t sch .  S te indorf .  Rudolf  S te iani  Mer i t sd i  aus  iMarbt i r ; . : .  Ber ,1s^l^a '^se  
.Wol i tnr .  [ \u tau .  l ' ranz  \ \ 'o l i l , i iemut ,  Un- |  Nr .  2.  davon.  Die  Veruu. i ; lücktc  war  mi t  
te rhaidin ,  Ai i tonin  Petek .  iA )dwinzen. |  der  rechten  Hand zwischen die  Zahn-
Anna Skasa.  Kartsc l iowina  und .Mois  Pe-  räder  e iner  Te.x t ibuaschine  juera ten .  — 
t rowi tsc l i  aus  Pet tau .  — Das  Standes-  Bei  Wasser le i t in iv isarbei ten  \erui i '4 : l i ickte  
a tn t  Tücl icni  meldet  für  dc j i se lbci i  Zei t -  .ues tern  abend in  Windischfe is t r i tz  der  
räum zwei  ( jebur tcn .  '  .? r i - iä l i r i ,ue  .Arbei ter  . • \u .^u«; t  Koroscheiz  

SLhiner/ :ertül l t  ) . , 'ebeM Wh" al len Verw andti-n.  brentiden uiid Hekannlen il-e 
t rauri^ 'e  Nnclir icht .  i lab unser lnnifJ;^tL:et iebler .  inneri^el ih 'cl ier  ( i : i t le ,  N'atei .  
Sch\vie; , 'ervaler  und < i rol iwiter  Herr  

3osef Jowan 

Ahit ter  entbunden hat  tmd dal l  s ie  im 
L ' inver .s tändnis  ihrer  Alnt ter  das  Kind 
we. i ixeräumt  haben nui l . J .  Obwohl  d ie  
( iendarmcr ie  a l les  absuchte ,  den Dünj ;er -
hat i fen  umfassen,  d ie  . laucl ick ' rubc  und 
den . ' \bor t  au .sschöinen l ie l . l ,  konnte  das  
Kind n icht  auf^ie iunden werden.  

Am 5.  Alärz i lel  der  Haupttrcflcr  von KAI 
— ;nn Los Nr.  tM74I.  S.nnit l icbe Lose 

wurden in Achlel teihmj^ verkault .  Staat l iche 
Lotterie Ivnnalinie Weslak.  Jüii- l  

7 .  HpiiUrbr 

R e i c h s l o K e r i e  
Keichdtr  l . ruinnr 

,1500000 
.uSOOOOO 
.L200000 
1! 100000 

•nd  l i ro io jJrr«  Ml l t r l l rp f f i r  
kooaaa  «urh  Ai«  urHlnnr«  

P R O K O P F 
Slaa lJ i rh«  I . O lIdr ir •  Kiaöf that f  

M im VI,  M«rial i i l frr«tr .  » 'I  
I  • •pr i l i a i  Jf  k l4J«r  

3.-  V. 6 .-  V, -J t .  •  

I  /irhuii^ 17.  und 18.  .<pri l  
1 l ' . ' l  

Ankauf von Faltbooten 
für Heereszwecke 

1-i ir  den iJedarl  des Heeres werden j, 'nt  erhaltene Zweiniann l a l tboote mit  \<>ll?tandi  
.Ueni Z ' . ibelMr.  l iordbrei te  nieht  unter  7 ' i  ein,  dringem) j^ebraucht .  An^uebote sind /n richten 
an l-eld/ei i j^ 'koiimiando Will  in Salzburg,  l 'a  racelsnsstraHe ' j lST 

Abschat/mif , '  und Abnahme erfol},M durch l  achbeanfirnfi to des Keichsspori t i ihrer?.  

l iackermeister  

A\i t twoch,  den 25.  AL'ir /  1UI2,  um li> LMir,  im 67. Lebensjahre uns l i i r  i imiiei  
verlassen hat .  

Das Leicbenbej .[ .^n!em> dts  imverj iel i l icl ien I la lnnf^uschiedeneii  t indet  Sanis 
ni , ' ,  den 2S.  Alär/  1012,  um H) Lhr,  vom Trauerbanse aus stat t .  

Lorenzen am l 'aehern.  I ldhenmauten,  Cil l i .  Cetinje.  Pra^ ' ,  ,N\arbnri . ; .  
am 2.^.  A\ärz I i '12.  

In t ietvi  Trauer Adelheid,  ( iat t in mid Kinder 

DANKSAGUNG 
Für die innige Anlelfnarime,  dam liebevolle Geleite und die vielen 

Kran*-  und Blumentoenden aniäta l i th  de» Heimganses meines Manne,« 
bringe ich auf dienern Wege meinen herzllctisien Danh zum Aumdrutk, 

SeitMdorl bei Gonobifz.  36.  Mäti 1943, 
Oie tiettrauernde Gattin 
There%te Goritsehan 
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Stadttheater Marburg an der Drau 

Heule,  UonncrMaK, den März,  um 20 Uhr 
t K-.si^hiDSMiif  i j i r  lüe Ocii tacl ie  Jugend 

Rigoletio 
m 4 AKtcn v^n (j iu* 'cppc Verdi  

Kein Kartenverkauf!  

Alorj jet i ,  I  rei lu}»,  Jen 27.  Miir / ,  um 20 Uhr 

(Kistsplt i l  du» Stuli ' isci lcn I  aiidest l iculcrt^ 

Polterabend 
Lustspie l  in  . 'J  Akten  von Leo  Lenz  und W.  Krank 

• 
¥ 

P I 
»  I 
k  
^ I 
> ! 
» I 
* 
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Wiener Grosibetrieb sucht für 

»eine Gefolgschaft passendes 

O b j e k t  a l s  E r h o l u n g s h e i m  

Zuschrlfttn an JOSEF BERNT, WIEN XVI 107 
Poitfach 97 

•  MehrerL'  

Der l-ancirat  des Kreises Alarburj^ an der Drau 

/ . i  i i f» !  'J .Marhiiry,  den 24.  .März I!M2 

Ungültigkeitserklärung 
I  )er  vom \\ ' i r tM li ; i t ln;(ni le  ül 's  I . ruKlkreises .Mnrinir if  an 

iKT 1 )r ; t i i  ; in AK'i t thias ! \ ' i i i l i iscl i ,  Kaufmann in Kraulieim, ai is-
Uf.v.L-l l te  I le/u^rscl iem Nr.  r 'Osn vom i 1.  t -ebniar  UM2, lai i-
i iMki . 'Uli  . l iMt Mti ik l ' i i ihci tssL' i te ,  is t  in v 'erhisl  j^eratei i ,  

D' . r  .Uti innii tL- i !( .vi i j :sLliein wird l i ienii t  a ls  i i i i j^ült ig er-

Im .Anflraj i t" :  t^e/ .  Dr.  Cucron.  

DIU i .u  Di:i t  sr \ in m \ i{ I 5u«; / i ) | {a i i  

liiiiHiiiDie DUII MmsMi 
j . ;eMU' l i t .  .XnfräKt . '  un ter  »Hochdruck« an  die  Verw.  '^484 

I [ I.fnt, wa« Kuch 7.U sagen hat, PEUE der Versorgungsrat! I | 

8UIIG'XI^0a^^a. , . lUH,  

Hilde Krahl, Mathias Wieinan in dem Tobi«-
Lutt tp ie l :  

DAS ANDERE ICH 
l  ür  Jujieiul i iche nicht  zugelassen! 

Neueste deutsche Wochcnschau und Kulturtilmf 

eSPLANADB 
J-ernruf 25-30 
Heute lö,  IS.i iO, 21 Uhr 

BURGTHEATER 
[• ' i i r  Ju}, 'endlicl ie  /nj jel t issen.  

PELlE.^^^ cüx fä^di'vcs^tüf-t 

Sa Qätf0n.cn, iks kn fiUU! 

Bekenntmachung 
. tnlui ini  Ull i) ,  <i i i* ^l<ir l i i t i ' ) (- l)rdUM cilcr ,  l l i i i i i i iM 

i ' - r  .10,  \vi ir( l i '  i i i i l  ( i r inul  ih*» ^  <' i l r i"  \  rrnri t iui i ig ilf :« ( . lu ' t i  
i l<r  Zi  N i ts  I I  u i i l i  i i i i j j  in  iI iT I nlf i>lr ir i i i iurk (Ihs Vi ' rf i i l i rci i  
l ' t  )  \ Ii<4,iIh ' | |  t icr  ( ifmi ' i i i i l i  i i  i i i i t l  Im-i  Ali j iul iei i , l rafia( ' l i i ' i i  Mmi 
' •  l 'MI | \ . -  II .  A.-I l i .  \ r  J. l .  S.  I . t ' ) )  wt ' j i i ' i i  (H' tränk»' :»t« ' iMT-
l i inUr/ir l ini if :  mit  l imr «,r | ( | . t  rn Ii-  von It  \ I  II  . iK.."!!)  ( r i i i t i i i i j .« ' iMl-
< inl i i i iul iTlarl( lui i( l i l r« ' i l .>i}t  . ' )0 KUH. im N ir l i t i  inl ir in^mifjWjil l i* mit  

I W i i i ' l ici i  \ r i ( '>t  l i i ' - i r i i f l .  I  I i r i t>i i  ^\ i inl4 '  i t i i l  « ' i i i r  « ' i i i i i i idi ;!»* NVr-
«ifh ' i i t l i i  l i i inu in i | i  I  MiU I mii >ii  / r i l i inn iinf  Kn.-trn d r ^  J o I ihdii  
^.111111)1.1 r rki innl .  

ih I  kein reicher Mann,  
Der ein Gut sir l i  kaufen kann.  
Aber hinter  seinem Haus 
Breitet  ai i>h e in Diir tchen auii t  
Keiner hat  was drau* gemacht •  
PELLE meint:  

,f)(is H'«r gelocht!^ 

^IV.  KtUUI-

Sehr wichtig lür aiie 
Untersteirer! 

Holt  Bich einen Spaten ran,  
L' i td dann i^äht  

der  t t icht 'gp Mann 
Den verjplhten Ua«en um. •  
Stuunend sieh! man 

UIT1 ihn nun:  
„Surl i t  der  einen Sf l iatz 

hier  wnhl?" 
PELLE lacht:  

Verordnungs- und Amlsblatt i 
de.  Clie l^  

Nr. 
ik r / i \ i l \LTw it l t i i i in '  in  der  l . 'ntersleierniark 

72 vom 21. März 1942 
I M I V I  I  

Bekanntmachung über die Re< 

,l lö l  

Ich baue Kohl.' 

l l f t i teist  e» notwenMIß,  jci len Quadmtma-
ter  i lei i ls t ' l ipn Budcns auB?umif7.pn,umdio 
Kr/ .BiiBiioj{ vnn Nuhr!inK«nil l leln nu utei-
ßurn.  noch viele bi  arhi iefrenile KJtt-
rhfi i ,  i t ie  nu»pt<Qulzt  wfrrlen können,( ' l ina 
Versehwendung mit  Saatjf i i l  und Dil i ig«-
mll tein in trf i t>en.  So können / .  H R i ihbii-
f lNcli t in,  die uirhl  im ürl iat ten van ßAii-
man uiut  IIJiuHern l iegen,si im Aaliauvun^ 
Koll i  mit  twütem Erfüll  bonut; t t  uerdon.  

2IÜ4 

wfil rt ai i«4(>Aj4  i*t. Die I J/iuftln/nJte 
aber itf, i/tß die i\incl<fr Lei ,,l\uieltt" *o gedeihen uinl 
vor Lebtnt freude strahlen. 

ieJflJ  Wut)  Kukt«! lu Upt 
Ja» t r i t iedruckte Wort  W 
Pol Dei VVfift iw«»» t l l t  bi» 

IS l4i ict i( tnncD le Wort ,  
' i f iprcphdtn 'KennwnrO .13 
?n1 t iei  ' i i^l lfnfckiir t i fn ?5 

wpi rfn Zusicndunü v^o Kennwoftbricler  »erdtp 50 Rnt Pi»rir  t iefect inft .  
^nfeisen-Annahm« scti lufl-  Am l  äse vor t rscfiemen om 16 Ultr  »Kleine An« 
?c(grn« werden ou'  »et t t  Voreinstndnnc Je» f i^ ' raee« (auch In ff l l t l ten 

»ii tpcnommfo M|nc!-«(«phnh« <il '  ' ' • •Inr  *n7/»tr .* PM i  ,  

Kleiner Rnzeiper 

VeesiUiPdei$ei OffeM 

Komiker und Zauberkünstler  
empfehlen sich für  ( iefol; ; - ;  
s t l inftt»aheiule nnd allen aiujc- j 
ven Veranslal lui iKt- 'H.  Oefi ,  • 
Antri i j fe  nntt ' r  f-Irslklnssif ;  
an die Verw. 2.^1. 'VJ-I  ^ 

AUrlten tausch.  ' räj .{l iLli  von 
in. .Ht)  I i is  21 l /hr  Cafe Zentral ,  
Oherkellner.  2.^)71-1 

Alincnpali-Äustcrt igun^en fi ir  
Ariernachweise r . ' ini i l ienfor-
schiintfs- lnpti t i i l ,  ( i ra/ . ,  <ir i is-
kai  t iU, r^i jf  t37-l»r\  22StS-l  

Vor Ein!>lpllui ip vuo Arbcil» 
krüftfu oiult  die /u^li inmunK 
de)»  4r l ie i i sa inU' i^  

eidfchii l l  tverdrn.  .  

iUndUäUit 

'5SISISC9E!9SE9(SEBGIGIEilStSC3(!SIISE9B 

geJung der Staatsangehcri »«.iiHolztrochnungsaiilagB 
der Untersteiermaric m aer uniersieiermarK vom 

16. März 1942 
J i i i / .elpreis  20 Ppl  

I  i ' i i<i l t l i i : l i  hei in .Schii l ter  dur 

Msrburser yerlags- u. Drutkere!-

Ges. m. b. H. 
Marburg a ,  ct .  Drau,  Badgasse  6 

l i r j  den t jeschäfls ' iU' lk ' i i  i ler  \ \ ; i r]Mir; ;er  /ci t imj4 
IN Cll- l . l ,  , \d(j lf- l l i t ler-fMa!/  17,  l ini .hhandlmi}, '  der  

i l ix ' r  I t i  i ickdei  
I .N l 'hr i 'AU, i leir  Lieor;^ Pi thkr,  Unj^eiUn^ii isse 
l ind hei  den .soiisl iuet i  X'erkaiif ' .s iei lei i .  

Ik 'Au^spreis;  Atonail icl i  I^.W I .L'f i  (s tets  im \( ir ;uis  /al i lbai) .  
IIe/ i inshcsie!l i in«on we-rdeii  bei  den (icschäil i»^tLllen i ler  

"^»arlMUKir /ci tui i i ;  i i i id im Xcrlai ; ,  iWarbur. '^  a .  d.  Drii i t ,  
l i . id-i . i^^e t».  i iniretKiiMiiiei i .  

mit t lerer  Kapa/ . i läl ,  niöt j l icl is l  in der  Untersteicrmark Keleyen,  
/n kauten otler  / i i  pfichten ffesucht .  Angebote i i .  »Nr.  2f)87i  
an die Verwaltui i i ;  des l i lat tes.  

aBQQESSBBeaBESBBBQBBBBC 

Scbmer/u Hill l  ; ; i 'hen u ir  hekaimt,  dai i  unsiT 
un\er;^el i l icher Wnter,  .Sohn,  l i r i ider ,  SclKvairer ,  

F^ANZ SPINGLER 
l lotcidlener 

I ' lensta; ; ,  dt  ii  21.  .Würz.  | "12 nach lai if icin Leiden 
im Lebensjahre \erscl i iedcn ist .  

i  >aj> ISej^ri ihms l indel  1 J imnersta,! ; ,  i len 2t) .  
M;ir /  um It)  l . 'hr  am l ' r  ei l lmf in 1 )rai i \ \ei ler  s tat t .  

. \ \ . i ; : ; ik-Inir ,<.f .  am 2t) .  Alar/  l ' . t l2.  
In t iLler  Trauer;  Maj^da Spin^lfr ,  .Wiii ier ,  

im Namen al ler  Verveiindlen.  h 'unny Kolb,  l t r ;ui l  

7 .  Üeuttfrbc •  

K e i c b H i o i i e r i e  

Heirhite (Gewinne 

sooooo 
300000 
200000 
100000 

• o d  b m u a d ' r «  v t ^ l e  M U l e l l t ^ l f r r  

kÖDOM lurb grwlpnen 

VV i: S I A C K 
Staatl .  Lütter 'ecinnahinc 

Marburg • llrrrrn̂ usBi; 2.'> 
l .aipr«ls«i  Hcirl i tniarl i  Jr  Klo«'  
'  .  3.-  'A 6— 'A 24.  -

Suche / tun sofort igen Eintr i t t  

l  

.  vo l lkommen se lbs tändi i^ ,  Le i -

• t er  e ines  j iröBere i i  Bürt)S mui  

j  S f tchhearbei ter .  13r inf ;endo An-
I  } , 'Cbute  unter  »Stütze  des  l i c -

tr iebsführersw-an d ie  Verw.  
i  25<Jö  

Zlebutifr  17.  und IH. A.pri l  

Dc.ss infckt iuns- ,  Imprägnier- ,  

Konserv icrunj i sspr i tzen  

0 R Ö S 8 I N 0 ,  G R A Z . O ,  

Eduard Richtert£asbe  t3 .  1827  

Jeder Untersteirer liest 
die „Marburger Zeitung"! 

Für ein ^rtößeres Manufakturwarengeschäft in Pettau werden gesucht 

1 Kanzleikraft, weiblich, bilanzfähige 
Buchhalterin 

2 Verkäuferinnen 
Zu sehr i f ten unter ,,Pettau 4 2  an die Verw. der „Ma» bürge r Zeitung'' 

Haus in  Agratn mit  2  W'oh.  
minf ;en .  /n  I Z immer inul  
I süche ,  Wasser le i tung; ,  e lekt»* .  
I . i cht ,  Kanal i sat ion ,  a l l es  in­

s ta l l i er t ,  Wert  ea .  4t ) ( ) . f«K> 
Knna,  i s t  nm e in  IInns  im | .>Ie i -
ihen  Werk'  in  A^arhnr^f  /n  
la t t sc l i en .  ( i e f l .  Anträ .Lre  dr in­
gend erbeten  an  d ie  \ ' erwal .  
t img Hi l ter  Agram .  2rv l7- . . '^  

2it̂ bou{leH ßistuiU 

1  ür  e in  l i i e s iges  i 'abr iksbüro  
(mit  d i irchla i i fender  Arbei t s ­
ze i t )  wird  e ine  geübte  Kon* 
torif i t in,  t i er  deutschen Spra­
che  )H ' r fekt  mächt ig ,  geübt  in  
Kurzschr i f t  nnd Maschine . i -
schre iben ,  zum mögl ichst  ba l ­
d igen  .Antr i t t  gesucht .  I land-
sc l ir i f l l i che  Anträge  an  IJni ' t  
( l e s .  m.  b .  I I . ,  A l c' i rburgDran.  
I .andu ehrgasse  2 iL 2 . ' i8S- .S  

Kel lner in  wird  sofort  a i i fgo-
i iommen.  ( jas thans  ' l 'omscUo,  
l ' i ckern ,  .WnriMirg-Stadt .  

2552- 'S  

Zal i ike l lner in  lür  Marburg  
wi i t i  soh . ir t  a i i fgcnt>m!nen 
Anträge  mit  Angabe  l i es  Al ­
lers  und bi . sher iger  Tät igke i t  
unter  So ln l  an  d ie  Verw.  

2I7n-S 

Buclien- tmd Ksclicnschnit t-
i iolz für  dringende Wehr- '  
nirchtsl ieferungen m kankit  
gesucht .  Anlvite unter  tUaub-l  
schnit thol/  an die Verw. i l . '  
l i lat tes.  2. '>w:?-. i  I 

Laubschnit ihoiz /u kjnifen~ge-!  
Hiicht .  l i i iehe,  Ivche,  l- lschv '  
Ahorn,  l i r le ,  Nnli .  Anbote an 
Hans ' j ' raninger,  Klagenfurt ,  
Vii lkermarkterstfuße,  i^alm-
überset /mig.  2r) .S4-.{ 

(Jarten-Sonnenschirm /t i  kan-^ 
fen gesucli l .  Mert /nich,  », i t -
t l ierpasse Nr.  I I ,  Cil l i .  2177 :i  

PlaninoK und Stutzl lüxci  kauft  
laufend Klavierhaus Kaii / . Ier ,  
( i ra/ . ,  Keitschnlgasse Hl.  

21 10-3 

& vetkouith 

Tiefer  Kinderwagen um l.^i» 
verkäufl icl i .  Hinter  den 

drei  ' [  eichen 13.  Jägerheini .  
2. ' i t»7-4 j 

Auto ,  iWarke i 'Fraga '^^,  . '• i . ' i  
HP. ,  viersi tzig,  l . imousino,  
fal irberei t ,  in gutem Zustan­
de sofort  um den amtlichen 
Schätzpreis  zu verkaufen j 
.Anträge unter  Auto ar .  die '  
Verw. d.  I i i .  2: i8l-4 

2i» g/isiuUi 

Separiertes niübl .  Zimmer 
Kabinett  dringend gesucht ,  
Zuschrif ten erbeten u.  »-l ie-
amter 2f)7M an die Verw. 

2"i61- i i  

Vers ier ter  Bucl ihaUer ,  der  
deutschen Sprache  in  VVort  u .  
Schr i f t  mächt ig ,  mi t  Ste i ie i -
Mesen  vertraut ,  wird  von gro-
Ik' ier  u ' . i tcr . j te  r i scher  Wei i i -
ke l lere i  ges t ich l .  .Anträge  mit  
Nol lcm Lebens lauf  unter  >Le-
iKMiss te lhmg Nr .  2(HK) an die  
Verw.  2. ' )St3- ' .H 

i  ücht ige  Kücbhi ,  KüchenniäU-
d ien ,  Kel lner in  werden aufge­
nommen.  Offerte  an  d ie  Ver­
wal tung  unter  ApriU' .  

Wäscher in  für  e inen  l 'ag  m 
der  Wocl ie  gesucht .  Anzufra­
gen  Cale  Pathaus .  Dj innla ' / .  
Nr .  Tl .  2472-8  

Tücht iger  Zahntechniker( in) ,  
mt  längerer  Pia?: i s ,  wi id  
sofort  aufgenommen.  Ange­
bote  II .  Lebensbeschre ibung^ 
an  d ie  Verw.  2482-S  

J'UHdt - Uitituie 

Von der  l i ernre i tergHsse  b i s  
zur  l . embacherstr .  (üeschi i tr  
Katz)  in  Ikumulorf ,  wurden 
( i  HrotKarlen  nnd 15  WM ver­
loren .  Der  ehr l iche  Kinder  wird  
gebeten ,  aMes  gegen  Ik' loh-
ming  be i  Skledar ,  Br i inndorf ,  
Ikvnre i tergasse  .*>,  abzugeben.  

25110-1»  

Arbeiter  sucht  Wohnung —I 
(Schlafstel le)  mit  oder  «dine 
Verpflegung.  Angebote an je '"-!  
scheiiak Oskar,  Alarburg 'Dran, '  
AugaHse 8.  2r>72-t5 

Brauner  Lederhandschuh ver­
loren .  Ant  Wege  ' l ' raf ik  Jakob 
b is  zunl  ( las t l iauf t  Aeht ig .  Ab­
geben gegen Helohnung^_ be i  
Acht  ig .  2r in l i - l>  

Am 21 ,  (Wärz  1UI2  winde  ver­
loren  e ine  Br ie f tasche  mit  Lu-
g i l in iat ion .  Kle iderkarte  und 
22H KA\ .  Von (" lams,  l i i smarck-
stra(>e  b i s  i 'abr ik  Wogercr .  
i ;hr l ic lu 'r  l ' i t ider  wird  ersucht ,  
gegen  l ie lohiu ing  in  der  Ver-> .  
\ sa l tung  abzugeben.  2rv .U- ' i  

I 1 - i i r  memen Sohn,  Sc l iü ler  der  
Suche  f i i r  l  l - jähr ige i i  Sohn 1.  (Jberscht i le ,  suche i ch  e inen  
e inen  Lei irp latz  a l s  P i i ik l t imk- '  Ins truktor .  Derse lbe  so l l  se lbs t  
techt t iker .  Zuschr i f ten  an  Kun-  S i  büler  i l er  o i l er  7 ,  (»Ix '  -
s ter ,  l . ehrer i tmenbikhingsan-  schule  n .  e in  guter  iWalhe i i ia -
s ta l t ,  Sc lKhierergasse  1 ,  Mar-  t iker  se i l ,  da  f i i r  Maihcmat ik  
bürg .  '2öC)b-'I e in  so lcher  erwünscht  wird .  
r :"~ .  (7 .  —r ,  .Adresse  in  der  Verw.  2. '^ ' l )H- l  I  
Suche  fnr  14- jahngen |ungen 
le ichte  Beschäf t igung.  Znschr  
unter  l lhr l ich  an  d ie  Veiw.  """ 

25ÜÜ-7TAG ül£R WKIIRMACHTI 


